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Die Schnlreform.
Unſer Kaiſer hat, wie bekannt, wie auf dem Gebiete

der ſozialen Verhältniſſe, ſo auch auf dem Gebiete der
Schule die Herbeiführung einer gründlichen Reform in
Angriff genommen. Jn einem noch von dem Fürſten
Bismarck gegengezeichneten, aber unlängſt erſt veröffent-
lichten an das Staatsminiſterinm gerichteten Erlaß vom
1. Mai 1889 erklärt der Kaiſer, daß er ſich ſchon längere
Zeit mit dem Gedauken beſchäſtigt habe, die Schule in
ihren einzelnen Abſtufungen nutzbar zu machen, um der
Ausbreitung ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Jdeen ent-
gegenzuwirken. Weiter führt er aus, wie dies am beſten
geſchehen könne. Die Gottesfurcht und die Liebe zum
Vaterlande iſt auf den preußiſchen Schulen ſtets gepflegt
worden. Wenn aber trotzdem ſich die ſozialdemokratiſchen
Jrrthümer haben verbreiten können, ſo ergiebt ſich hieraus
die Nothwendigkeit, daß gegenüber den daraus entſtehenden
Gefahren auch ſchon in der Schule beſondere und unmittel-
bare Vorkehrungen getroffen werden müſſen, um ſchen der

Jugend die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß „die Lehren
der Sozialdemokratie nicht nur den göttlichen Geboten und
der chriſtlichen Sittenlehre widerſprechen, ſondern in der
Wirklichkeit unansführbar und in ihren Konſequenzen dem
Einzelnen und dem Ganzen gleich verderblich ſind.“ Dieſe
beſonderen Vorkehrungen ſollen auf zweierlei Weiſe ge-
troffen werden: durch Vertiefung des Religionsnnterrichts
und durch Erweiterung des Geſchichtsunterrichts.

Der Religionsnnterricht ſoll nach dem Willen des
Kaiſers die ethiſche Seite mehr in den Vordergrund treten

laſſen, dagegen den Memorirſtoff auf das Nothwendigſte
beſchränken. Was aber den Geſchichtsunterricht anbetrifft,
ſo iſt deſſen Erweiterung nach verſchiedenen Richtungen
hin geplant.

Der Geſchichtsunterricht ſoll was bisher nicht ge-
ſchehen auch die Geſchichte der wirthſchaftlichen und
ſozialen Entwickelung behandeln. Hieraus ergiebt ſich,
daß der Unterricht nicht nur zeigen ſoll, wie Preußens
Könige von jeher bemüht geweſen ſind, das Loos der
arbeitenden Klaſſen zu heben, und wie unter dem Schutze
unſerer Könige ſich thatſächlich die Lohn- und Lebens-
verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen gehoben haben, ſondern
daß er auch auf die richtigen Grundſätze der Volks und
Staatswirthſchaft eingehen und nachweiſen muß, was zur
Erhaltung eines geordneten Staatsweſens nothwendig iſt
und wie nur unter dem Schutze der über allen Geſell
ſchaſtsklaſſen ſtehenden Monarchie das Gedeihen des Ein-
zelnen in ſeiner rechtlichen und wirthſchaftlichen Exiſtenz
möglich iſt.

Dieſen großen und hohen Gedanken welchen der

Kaiſer für die Schulreform auf die Tagesordnung geſtellt
hat, muß Jeder, welcher zu einem unbefangenen Urtheil
befähigt iſt, mit lebhaftem Dank und freudiger Genug-
thuung begrüßen. Die Zeiten, wo die Behandlung wirth-
ſchaftlicher Grundſätze den Gelehrten und den Parlamenten
allein überlaſſen bleiben müßte, ſind vorüber: Heute muß
auch ſchon die Jugend ausgerüſtet werden zum Kampfe
gegen die wirthſchaftlichen Jrrlehren der Sozialdemokratie,
welche die Köpfe und Herzen zu verdrehen geeignet ſind;
nicht indem man ſie mit unverdaulichen Theorien anfüllt,
ſondern indem man an praktiſchen Beiſpielen des Lebens
wie an den geſchichtlichen Großthaten unſerer Könige die
verderblichen Theorien widerlegt und hinweiſt auf die
mühevolle Arbeit unſerer Könige zum Segen gerade des
arbeitenden Volkes und auf den Nutzen, den ſie bis auf
den heutigen Tag geſtiftet.

Wird dies aber als berechtigt, zweckmäßig und noth-
wendig anerkannt, ſo folgt daraus von ſelbſt, daß heute
der Geſchichtsunterricht ſich nicht mehr begnügen kann mit
der glänzenden Außenſeite der geſchichtlichen Thaten unſerer
Könige bis zum Ende des 18. Jahrhunderts, ſondern daß
er eindringen muß in die geſellſchaftliche und wirthſchaft-
liche Entwickelung nicht nur einer fernen Vergaugenheit,
ſondern auch unſeres Jahrhunderts bis auf den heutigen Tag.

Das Staatsminiſterium und insbeſondere der Cultus
miniſter hat alsbald die Ausführung der fruchtbaren Ge-
danken unſeres Kaiſers in die Hand genommen und dem
entſprechende Grundſätze für die Ausbildung der Lehrer,
ſowohl der niederen wie der höheren Schulen aufgeſtellt.
Was letztere anbetrifft, ſo ſoll, wie wir bereits meldeten,
Anfang December eine Conferenz zuſammentreten, welche
über die Mittel und Wege berathen ſoll, die zu dem ge-
ſteckten Ziele eingeſchlagen werden können. Jn Bezug auf
das niedere Schulweſen hat der Cultusminiſter in einer
Verfügung vom 18. Oktober 1890 an die Regierungen und
Provinzial Schulkollegien ſchon die nöthigen Anweiſungen
über die Ausbildung der Lehrer ergehen laſſen und auch
ein Ergänzungsheft zum Seminar Leſebuch ausgearbeitet,
welches zunächſt die vaterländiſche Geſchichte nach der Seite
ihrer wirthſchaftlichen Entwickelung erweitert und den Lehrern
den geeigneten Stoff zum Lehren zuführt.

Hoffen wir, daß die neuen Waffen zum Kampfe gegen
Jrrlehren ſich bewähren werden. Wenn ſo auch ſchon die
Schule ausgerüſtet wird, dann kann es an dem endlichen
Erfolge nicht fehlen. Unſerem Kaiſer aber werden alle
wahren Freunde der Schule, der Jugend und des Volkes
ſür die auch hier bewieſene Thatkraft und hohe Einſicht in
die Lebensbedingungen unſeres Volkes zu lebhafteſtem Danke
verpflichtet ſein.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ließ ſich, wie die Schleſiſche Zeitung

aus Groß-Strehlitz meldet, Dienſtag Vormittag durch den
Flügel Adjutanten und Abtheilungs Chef im Kriegs-
miniſterinm, Oberſtlieutenant von Lippe, welche dort ein-
getroffen iſt, Vortrag halten und erledigte alsdann mehrere
Stunden hindurch Regierungsgeſchäfte. Um 2 Uhr wurde
das Frühſtück eingenommen. Die Abfahrt nach Pleß er-
folgte um 3 Uhr Nachmittags.

Dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe, Ge-
mahl der Prinzeſſin Viktoria von Preußen, iſt der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Ter bisherige preußiſche Geſandte in Darmſtadt. Frbr-
v. Thielmann, iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter bei den großberzoglich mecklenburgiſchen
Höfen und bei den Hanſeſtädten ernannt worden.

Der „Reichsanuz.“ ſchreibt: Se. Majeſtät der
Kaiſer haben ſofort nach Eintritt des Thronwechſels im
Haag den General Adjutanten, Generallieutenant v. Wittich
nach Frankfurt entſendet, um Se. Königliche Hoheit den
Großherzog von Luxemburg anläßlich ſeines Regierungs-
antritts zu begrüßen und Höchſtdemſelben ein Handſchreiben
Sr. Majeſtät zu übergeben. General v. Wittich iſt von
Sr. Königlichen Hoheit am Dienſtag, 25. d. M., in Frank
ſurt in beſonderer Audienz empfangen worden und wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Kolonigles. Jm Etat des Auswärtigen Amtes für
1891/92 iſt für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet zur
Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und
Auskunftsſtelle für deutſche Anſiedler eine Summe von
25000 .4 ausgeworfen. Nach ſachverſtändigem Urtheil iſt,
wie eine dem Etat beigegebene Denkſchrift beſagt, ein Er
folg von Anſiedelungsverſuchen in dem genannten Schutz
gebiete bei dem dortigen geſunden Klima und den einem
ansgedehnten Viehzuchtbetrieb günſtigen Bodenverhältniſſen
nicht ausgeſchloſſen.

Bismarck-Denkmal. Die Summe der Beiträge,
welche für ein in der Reichshauptſcadt zu errichtendes
Denkmal für den Fürſten Bismarck eingegangen ſind, hat
ſich auf 866 209 .4 erhöht.

Bei den Bürgerſchaftswahlen in Bremen haben
die Sozialdemokraten große Anſtrengungen gemacht in der
vierten Klaſſe, wo die Wahl nach allgemeinem gleichem
Stimmrecht ſtattfindet. Soweit die Wahlen aber bis jetzt
ſtattgefunden haben, ergiebt ſich eine Zurückdrängung der
Partei.

Zum Heſſiſchen Katholikentag. Jm Centrums-
Organ der goldenen Stadt Mainz iſt über das Programm
dieſer zum 14. Dezember einberufenen Tagung endlich Klar-
heit geſchaffen. Der Katholikentag ſoll danach hauptſäch
lich eine Manifeſtation an die re Regierung ſein,
dahingehend, daß die heſſiſchen Katholiken in den kirchen-
politiſchen Fragen (voliſtändige Beſeitigung der Kirchen
geſetze, Freiheit für dic Ordend auf dem gleichen Stand
punkte ſtänden, wie die ultramontanen LandtagsAbgeord-
neten und namentlich das ZwangsCommunal Schulſyſtem
beſeitigt wiſſen wollen. Es ſoll die Sinuesgemeinſchaft
mit den Centrumskundgebungen außerhalb Heſſens darge-
than und das katholiſche Leben geſtärkt und gekräftigt wer
den gegen den „Anſturm des Sozialismus“ und „die Starr
heit des Liberalismus“.

In Betreff der Abänderung des Patentgeſetzes wird
von betheiligter Seite hervorgehoben, daß es nicht zutreffend
wäre, lediglich die gar der Patentertheilungen als
Maßſtab für den Umfang des wirthſchaftlichen Bedürfniſſes zu
verwenden. Selbſt die Vertreter der Meinung, daß das
Patentamt bei n r der Erfindungsmerkmale häufig zu
ſtreng verfahren, und daß demgemäß die Zahl der Zurückwei-
jungen eine unberechtigt, große ſei, können nicht beſtreiten, daß
einem bedeutenden Theile der wirklich patentirten Erfindungen
die Fähigkeit mangelt, zur Hebung des Gewerbefleißes und ſo
mit zur Erhöhnng des Volkswohſſtandes oder auch nur zur
Verbeſſerung der Vermögenslage des Erfinders beizutragen.
Wie weit die Zahl der Fälle, in denen ber der Patentertheilung
die Möglichkeit einer ergiebigen Ausnutung nitht vorlag, über die
Zahl der demnächſt thatſächlich mit Erfolg verwertheten Pa-
tente ſich erhebt, geht ſchon daraus hervor. daß rund die Hälfte
aller Patente trotz der Geringfügigkeit der Anfangsgebübren
den Zeitraum von zwei Jahren nicht überdauert hat, daß mehr

Der Andreasabend,
29. November, hat im deutſchen Volksglauben, noch heute
ſeine beſondere Vedeutung. Zwar weiß man vom heiligen
Andreas, dem Bruder des Petrus, nicht viel mehr, als
daß er bei Verkündigung des Evangeliums unter den
Helden den Märtyrertod erlitten hat; zn Paträ in Achaja
ſoll er am 30. November des Jahres 70 gekreuzigt worden
ſein, und zwar am ſchräg geſchobenen Kreuz (W), das des-
halb den Namen Andreaskreuz erhielt. Dieſes Martyrium
konnte nun gewiß nicht die Veranlaſſung geben, Sanct
Andreas zum Gegenſtand einer heiteren Feier zu machen,
deren Ueberreſte ſich bis auf den heutigen Tag erhalten
haben. Aber wie die alte chriſtliche Kirche es häufig that,
ſuchte ſie auch hier die Erinnerung an einen heidniſchen
Gott durch einen chriſtlichen Heiligen zu erſetzen, und ſo
wurde Sanct Andreas verſchmolzen mit dem germaniſchen
Gotte Freyr oder Fro, dem Gotte der ehelichen Liebe.
Wird doch in manchen der alten Andreasſprüchlein, mit
denen die heirathsluſtigen jungen Mädchen die Zukunft zu
ergründen ſuchen, der Heilige geradezu als Gott angeredet:
„Dens mens Andreus, Gieb mir zu erkennen, Wie ich
ihn ſoll nennen“ „Deus meus Andreus, Laß er-
ſcheinen den Herzallerliebſten meinen“ „Deus meus
Andreus, Gieb uns einand, das Ringlein zur Hand.“ Der
Heilige gilt alſo als ein Prophet der Liebe, und der Vor-
abend ſeines Feſtes, der 29. November, war und iſt noch
in manchen Gegenden Deutſchlands der Orakelabend ehe-
kuſtiger Jungfrauen. Jn Dörfern und kleinen Städten
verſammeln ſie ſich zu gemeinſamer Unterhaltung, ſchmelzen
in Blechlöffeln Blei oder Wachs, das in kaltes Waſſer ge
goſſen und deſſen Figuren dann auf den Stand des Bräutigams
edeutet werden, alſo ganz wie am Shylveſterabend.
lber der Andreasorakel giebt es noch viel mehr, ja ſie

ſind geradezu unerſchöpflich, und manches derſelben wird
cherzweiſe auch unter den Gebildeten angeſtellt. Familien,

nen hiervon nichts bekannt iſt, und welche die Sache

doch kennen zu lernen wünſchen, mögen an dieſem Abend
einmal Obacht geben auf ihre Dienſtboten, vorausgeſetzt,
daß dieſe vom Lande oder doch aus kleinen Orten und
noch nicht zu lange dem Alles gleichmachenden Schilffe der
Großſtadt ausgeſetzt worden ſind. Wenn eine Hausfrau
ihre Küchenfee eine ſorgfältig in einem Stücke abgelöſte
Apfelſchale nach hinten über den Kopf werfen und die
Verſchlingung der Schale aufmerkſam betrachten ſieht, ſo
möge ſie gleichfalls zuſchauen, denn die Schale zeigt den
Anfangsbuchſtaben des Zukünftigen. Jſt kein Buchſtabe
herauszuleſen, ſo erhält das Mädchen bis zum nächſten
Andreasabend keinen Bräutigam. Oder wenn Minna um
Erlaubniß bittet, heute länger in ihrer Küche aufbleiben zu
dürfen, da ſie für ſich viel zu nähen und zu ſtopfen habe,
dann ſehe die Hausfran gegen Mitternacht nach, und ſie
wird vielleicht den Küchentiſch ſauber gedeckt und mit Gabel
und Meſſer in Form des Andreaskreuzes belegt finden.
Hat die Jungfrau in dieſem Jahre überhanpt etwas zu
hoffen, ſo erſcheint Schlag 12 Uhr am geäöffneten Fenſter
das Bild des Zukünftigen. Freilich muß man ſcharf auf-
paſſen, denn blitzſchnell iſt es gekommen, und wieder ver
ſchwunden. Oder das ſpähende Auge der Hausgebieterin
entdeckt am anderen Morgen auf dem Küchentiſche Mehl-
ſpuren, während doch Mehl in der Wirthſchaft gar nicht
gebraucht worden iſt. Jn dieſem Falle iſt das Mehlorakel
ausgeübt, d. h. ein Haufen Mehl ſo aufgeſchüttelt worden, daß
er eine ſchöne Spitze bildet. Steht derſelbe am andern Morgen
noch, ſo wird das Mädchen vor Schluß des Jahres Braut, wäh-
ſie im andern Falle weiter harren muß. Die große
Mehrheit der auf dem Lande üblichen Orakel iſt r
in der Stadt nicht zu verwenden. Nur wenige Haushalte
haben einen Hühnerſtall, zu dem man ſich in dieſer Nacht
ſern Weiſe hinſchleichen und auf die Laute des ſchla-
enden Hühnervolkes lauſchen könnte: „Gackert der Hahn,

da krieg' ich nen Mann, Gackert die Henn', da krieg' ich
kenn'. Und noch weniger bietet ſich den Mädchen Ge-
legenheit zu gemeinſamen Zuſammenkünften, zu denen ein

Gänſerich mitzubringen iſt. Nachdem dem Thiere di
Augen verbunden worden, ſtellen ſich die Mädchen im
Kreiſe auf, und auf welche von ihnen Vater Gans zuläuft,
die bekommt zuerſt eiten Mann. Ein anderer Aberglaube
ſchreibt den Mädchen vor von einem Kirſchbaum an dieſem
Abend, ohne ein Wort zu reden, ein Zweiglein abzu
brechen, daſſelbe ſchweigend nach Haufe zu tragen
und es hier mit dem Sprüchlein in ein Glas mit Waſſer
zu ſetzen: „Kirſche, knacke dich, Herzliebſter, lache dich Wenn
die Kirſche wird knacken, Wird mein Herzliebſter lachen.“
Blüht der Zweig zu Weihnachten, ſo giebt es bald Hoch-
eit! Noch einfacher iſt indeſſen das Mittel, indem ein

dädchen am Andreasabend zu Tanze geht, wobei ſie Ge-
legenheit erhält, die männliche Ritterlichkeit zu erproben;
„Schenkt er mir Waſſer, Thut er mich haſſen, Schenkt er
mir Bier, So hat er mich hier, Schenkt er mir Wein, Jſt's
der Herzallerliebſte mein.“ An den Abenden und in den
Nächten vor wie nach dem Andreasabend trieben nach dem
Aberglauben ehedem die Hexen ihr ganz beſonderes Spiek.
Jn Dänemark und Nordſchleswig giebts nicht bloß alte
ſtumpfe Mütterlein ſondern auch andere Leute, die ſich
ſehr „hell“ zu ſein dünken, welche ſteif und feſt daran
glauben, daß man ſich vor den umherziehenden Hexen nur
dann ſchützen könne, wenn man über Nacht Beſenreiſer auß
die Hausthürſchwelle legt! Damit die Hexen dem Vieh
nicht beikommen können, legen manche Hausfrauen demſelben
Dornenzweige auf. Viele Leute malen an die Stallthür
drei Kreuze. Während nun draußen in der Andreasnacht
der Hexenverkehr ſtattfindet, ſitzen die Lente gern beiſammen
und erzählen ſich Geiſtergeſchichten. Man unterhält ſich
vom Nachtjäger oder von der weißen Frau. Gewöhnlich
iſt auch ein Geſellſchafter dabei, welcher dergleichen Ge
ſpenſter ſchon geſehen haben will.

Es wird leider noch geranme Zeit vergehen, bis der
Aberglaube ganz aus dem Volksleben verſchwunden iſt; indieſer Beziehung hat die Volksbildung in Kirche und Schule
noch ein tüchtiges Stück Arbeit vor ſich.



als 10,000 Polenle bereits nach einjährigen Leſtehen und mehr
als 4000 Patente, ohne überhaupt in Wirkſamkeit getreten zu
ſein, durch Nichtbezahlung der Gebühr erloſchen ſind. Es kann
hiernach nicht zugegeben werden, daß das gewerbliche Leben
Deutſchlands nach einer quantitativen Vermehrung, des Erfin-
dungsſchutzes drängt, und daß es wohlzethan ſein würde, in
ganz neue Bahnen einzulenken, um ein Anſchwellen in der Zahl
der Patente zu ermöglichen. Ein Bruch mit dem nunmehr be-
reits ſeit längerer Zeit in Geltung befindlichen Syſtein der
r den Vortheil der in dieſem Zeitraum ge-
ſammelten Erfahrungen preisgeben und die Jnduſtrie nöthigen,
in einem neuen Uebergangsprozeſſe die Unzuträglichkeit zu em
pfinden, welche, wie die Entwicklung der Geſetzgebung anderer
Länder zeigt, auch bei der Annahme des Anmeldeſyſtems nicht
ausbleibt. Der vorſtehende Standpunkt wird von der über-
wiegenden Mebhrbeit der deutſchen Gewerbetreibenden getheilt.

F Neben der Thätigkeit der Königlichen Anſiede
lungs- Kommiſſion in den Provinzen Weſipreußen und
Poſen macht ſich, nach dem Hann. Cour., neuerdings eine
private Güterzerſtückelung bemerkbar. Jm Kreiſe Pill-
kallen ſind unlängſt drei größere Güter durch ihre Beſitzer
oder auch durch Geſellſchaften vortheilhaſt parzellirt worden.
Eines jener Güter, das ca. 1000 Morgen große Ritter
gut Schwarpeln, erreichte für jene Gegend ſehr hohe Preiſe.
So brachte die zuletzt verbliebene Hofſtelle von 75 Hektar
90000 M., ein Preis, um den man noch vor kaum mehr
als 10 Jahren ein doppelt ſo großes Gut der Nachbar
ſchaft mit gleichwerthigem Boden und reicherem Jnventar
erſtanden hatte. Gegenwärtig ſind vier weitere Beſitzungen
im Kreiſe Pillkallen mit einem Areal von je 700 bis 1000
Morgen zur Parzellirung geſtellt. Jn ähnlicher Weiſe iſt
auch in einigen Kreiſen Weſtpreußens die private Parzelli
rung im Fortſchreiten begriffen. Sodann hat die weſt-
preußiſche Landſchaft das Gut Trezyn im Kreiſe Löbau,
gegen 3000 Morgen groß, in Parzellen von 20, 50 und
100 Morgen zerlegt, wovon ein großer Theil bereits Ab-
nehmer geſunden hat. Auch in der Provinz Poſen hat
man mit der privaten Parzellirung begonnen. Am 28.
Oktober d. J. hat eine Berliner Geſellſchaft die in der
Nähe von Tremeſſen und Witkowo belegene Beſitzung
Swierdzin, etwa 750 Morgen, in Parzellen von 5 bis 10
Morgen verkauft. Als Käufer traten außer den benach

vParten Wirthen, die die Gelegenheit zur Vergrößerung ihrer
Grundſtücke benutzen wollten, Tagarbeiter, Maurer und
Torfſtecher, deutſcher und polniſcher Nationalität, auf. Der
Morgen (Gerſtenboden erſter und zweiter Klaſſe) wurde
durchſchnittlich mit 120 M. abgegeben. Die Leute zahlen
nur einen Theil des Kaufgeldes an, der Reſt wird ihnen
gegen mäßige Zinſen geſtundet.

Die Anweſenheit des kaihpliſchen Biſchofs Anzer von
SüdSchantong in China und die Auszeichnungen, die ihm von

Seiten des Hofs und. der Behörden zu Theil geworden ſind,
werden viel beſprochen. Der Zweck ſeines Beſuches wird von
der „Germania“ folgendermaßen erklärt. Es handelt ſich nicht
darum, den deutſchen katholiſchen Miſſionen in China einen
wirkſameren Schutz zu ſichern, ſondern ihn überhaupt erſt wirk-
ſam werden zu laſſen. Wie in Vorderaſien, ſo hatte auch in
Ehina die frühere franzöſiſche Regierung das Protectorat über
ſämmtliche katholiſche Miſſionen ohne Rückſicht auf ihren natio-
nalen Urſprung, ausgeübt und auch die franzöſiſche Republik
Hatte eifrig darüber gewacht, daß dieſes zwar nicht rechtlich be
gründete aber thatſächlich beſtehende Privileg nicht beſeitigt

werde. Das Vergehen der Franzoſen in Tonkin, das zu einem
Zerwürfniß mit Ching ſelbſt zu führen drohte, und die in China
ausbrechenden Chriſtenverfolgungen legten dem päpſtlichen
Stuhle den Wunſch nahe, durch die Errichlung einer päpſtlichen
Nuntiatur in Peking für einen beſſeren Schutz der katholiſchen
Miſſionen in China Sorge zu tragen, und die chineſiſche Re
gierung zeigte ſich einem ſolchen Plane überaus entgegen-
kommend, da es ihr darum zu thun war, das ihr unbequeme
franzöſiſche Protectorat zu beſeitigen. Die erſten Schritte in
dieſer Richtung wurden im Jahre 1886 gethan, von dem da
maligen franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Freyeinet, aber
ſofort mit drohenden Proteſtnoten beantwortet. Um die in ihnen
zugleich ausgeſprochenen Beſorgniſſe zu widerlegen, beſchloß der
päpſiliche Stuhl, zunächſt einen außerordentlichen Geſandten
nach Peking zu ſenden, der mit dem Geſandten Fraukreichs und
der chineſiſchen Regierung die Bedingungen prüfen ſollte, unter
welchen die endgültige Vertretung des päpſtlichen Stuhles in
ſgga geregelt werden könnte. Da indeſſen auch dieſer Be
chluß, von dem die franzöſiſche Regiſrung unterrichtet wurde,

deren Widerſpruch nicht zu beſeitigen vermochte, ſo wurde von
der Abſendung des Legaten unter Vorbehalt aller Rechte des
däpſtlichen Stuhles Abſtand genommen. Jnzwiſchen hat das
bisherige franzöſiſche Protectorat der franzöſiſchen Negierunüber die ſämmtlichen katholiſchen Miſſionen in China dennoch
ein Ende erreicht, da nach dem Vorgang der deutſchen auch die
italieniſche Regierung die Regierung der Republik davon in
Kenntniß geſetzt hat, daß ſie fortan den Schutz der katholiſchen
Miſſionare italieniſcher Nationgalität ſelbſt übernehmen würde.
Die Verſtändigung darüber iſt bereits vor geraumer Zeit er
folgt. Der jetzige Beſuch des Biſchofs Anzer hat offenbar den
Zweck, über die näheren Modalitäten dieſer Protectorats-Ueber-
uahme zu verhandeln.

Die Hamburger Bürgerſchaft nahm einen Antrag
an, den Senat zu erſuchen, derſelbe möge im Bundesrath
dafür eintreten, daß die noch beſtehenden Verbote bezüg-
lich der Einfuhr von Lebensmitteln aufgehoben werden.

Jn den Vorſitz bei den drei großen Commiſſionen des
Abgeordnetenhauſes werden ſich vorausſichtlich die drei ſtärkſten
Fraktionen theilen, und zwar dürfte das Centrum Abg. von
Hüne) in der Einkommenſtenercommiſſion, die Conſervativen in
der Landgemeindeordnungs Commiſſion, die Nationalliberalen
in der Volksſchulgefetzcommiſſion das Präſidium erhalten.

Die deutſch- konſervative Fraktion des Reichs
tags wird am 2. Dezember, 12 Uhr Mittags, zur erſten
Sitzung nach der Parlamentspauſe zuſammentreten.

Die Errichtung ſelbſtſtändiger diplomatiſcher Vertret-
eingen der europäiſchen Staaten ſoll nach der Pol. Korreſp. in
Luxemburg zu erw irten ſein. Zunächſt dürfte dies ſeitens jenerStaaten geſchehen, bei denen ſchon öfters luxemburgiſche Ver

reter beglanbigt waren, nämlich England, Deutſchland undreſtreich den ſeinerzeitigen Hauptintereſſenten in der luxem-
burgiſchen Frage. Es gelte als wahrſcheinlich, daß die Regier-
ungen der genannten Mächte, deren Vertreter bisher am Haager
Hofe gleichzeitig auch bei dem König der Niederlande in deſſen
Eigenſchaft als Großherzog von Luxemburg akkreditirt waren,
an den Hof des nunmehrigen Großherzggs Miniſterreſidenten
entſenden.

Ueber die Bewegung der Cigarrenarbeiter in
Eltong liegt folgende Meldung vor: Eine nach Tauſenden
zählende Verſammlung von Cigarrenarbeitern beſchloß, über
die Fabriken, in denen Arbeiter entlaſſen worden ſind, die
Sperre zu verhängen, dergeſtalt, daß ſelbſt die Hausarbeiter
den angefeuchteten Tabak unverarbeitet liegen laſſen. Die
Lohnkonwniſſion hat unbeſchränkte Vollmacht erhalten, eine
große Anzahl von Arbeitern iſt abgereiſt. Die Fabrikanten
Haben die in anderen größeren Städten anſäſſigen Fabri-
kanten von der Sachlage in Kenntniß geſetzt.

Ein Proteſtler“. Der einzige Abgeordnete zu den drei
Bezirkstagen des Reichslandes, welcher dem Kaiſer noch nicht
den Eid der Treue, der geſetzlich vorgeſchrieben iſt, geleiſtet

war der vor drei Jahren an Stelle des Landesverräthers
abrikant Blech in Markirch gewählte r. med Mühlenbeck.
wei Jahre lang verweigerte er die Eidesleiſtung und mußte

deshald den Verhandlungen ferne bleiben. Jn dieſem Jahre

aber wäre ſeine Aichtanweſenyeir mit Ausſchluß und Verluſt
des Mandates geahndet worden und ſo hat ſich denn Dr. Mühlen-
'beck doch noch bequemt, den Eid zu leiſten. Die bisherige un-
nütze Proteſtation iſt von keiner Seite gewürdigt worden.

Die Sozialdemokraten und die Kellner haben bekannt
lich verſchiedene Streitpunkte untereinander. Jene wollen dieſe
unker Anderem auch mit dem „Erkennungszeichen“ ködern,
welches den Kellnern verabreicht werden ſoll, die Mitglieder
der ſozialdemokratiſchen Kellnerorgamſation ſind. Dieſelbe iſt
jetzt 350 Mann ſtark. Die „Arbeiter“ baben ſich verpflichtet,
nur den Kellnern, die mit dem Erkennungszeichen erehe ſind,
Trinkgeld zu aeben. Eine Verſammlung in Berlin beſchäftigte
ſich mit dieſer Angelegenheit, es fehlte nicht an Rednern, welche
auf das Unſinnige dieſer Kontrolmarle aufmerkſam machten.
Man würde damit nur Heuchler und Svitzel erziehen. Zudem
verkehren ja die Arbeiter meiſt in Deſtillen, wo keine Kellner
ſind, und Letztere könnten auch geſchädigt werden, wenn die
Gegner der Sozialdemokraten dem Jnbaber der Kontrolmarke
das Trinkgeld eben deshalb verweigern. Die Verſammlung er-
klärte das Trinkgeld für eine Unſitte, doch ſei die Kontrolmarke
einſtweilen ein Mittel, die Kellner materiell zu heben.

Ein freiſinniger Antrag.
Der Antrag Pr. Bartb-Rickert auf Erlaß eines Ge

ſetzes, betreffend Abänderungen und Ergänzungen des Wahlge-
ſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869, lautet:

Artikel I. An Stelle der 88 6, 10, 11 und 16 des Wahl
eſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 treten
olgende Beſtimmungen:

S 6. Jeder Abgeordnete wird in einem beſonderen Wahl
kreiſe gewählt. Jeder Wahlkreis wird zum Zwecke der Stimm-
abgabe in kleinere mindeſtens 400 Einwohner umfaſſende Be-
fir e getheilt, welche möglichſt mit den Ortsgemeinden zuſammen

allen ſollen, ſofern nicht bei volkreichen eine
Unterabtheilung erforderlich wird. Mit u. ſ. w. (wie im Geſetz).

8. 10. Das Wahlrecht wird in Perſon durch Stimmzettel
ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel müſſen von weißem
Papier und dürfen mit keinem äußeren r verſehen
ſein. Der Wähler hat in einem amtlich abgeſtempelten mit
keinem ſonſtigen Kennzeichen verſehenen undurchſichtigen Um
ſchlag,, deſſen Form gleichmäßig, für alle Wahlkreiſe vom Bun
desrath feſtgeſtellt wird, den Stimmzettel zu überreichen. t

8 11. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllocals mit
dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme
geben will handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung
zu verſehen.

s 1I1a. Die Stimmabgabe erfolgt in einer Weiſe, daß jeder
Wähler beim Erſcheinen im Wahllocal zunächſt vom Wahlvor-
ſteher oder einem von dieſem Beauftragten den abgeſtempelten
Umſchlag entgegennimmt und darauf in einem der Beobachtung
unzugänglichen und mit dem Wahllocal in unmittelbarer Ver
bindung ſtehenden Raume den Stimmzettel in den Umſchlag
ſteckt. Den ſo convertirten Stimmzettel hat der Wähler direct
dem Wahlvorſteher zu übergeben, welcher den Umſchlag mit dem
darin befindlichen Zettel in die Wahlurne legt. Jeder Wähler
muß den abgeſchiedenen Raum vor der Stimmabgabe betreten.
Niemand darf ſich in dieſem Raum ſonſt aufhalten, ſo lange der
Wähler darin iſt, und Niemand darf auf dem Wege von dieſem
Raum zur Wahlurne mit dem Wähler in Beziehung treten. Die
Wahlceqndidaten ſind berechtigt, auf ihren Namen lautende Stimm-
zettel in dem abgeſonderten Raume zur Benutzung für die
Wähler auslegen zu laſſen, und jeder Wahlvorſteher iſt zu
ſolcher Auslegung verpflichtet, ſobald ihm 24 Stunden vor dem
Beginn der Wahlhandlung die Stimmzettel zu jenem Zweck
überſandt werden.

8, 16. Die Koſten für die Druckformulare zu den Wahl
protokollen, für die Umſchläge und für die Ermittlung
(wie bisher)

Unterzeichnet iſt der Antrag von Dr. Barth und Rickert.
dannAus unſerer Reichshauptſtadt.

T. Die Pariſer Sicherheitspolizei hat dem
Polizei-Präſidinm in Berlin eine Photographie des ehemaligen
Studenten Stanislaus Padlewski, welcher den ruſſiſchen Ge-
neral Seliverſtow ermordete, ſowie eine Beſchreibung des Mör-
ders mitgetheilt. Padlewski iſt am 8. Dezember 1857 in Och-
matow in Podolien geboren, ſieht älter aus als er iſt, hat
kaſtanienbraunes kurzgeſchnittenes Haupthaar, einen ſpärlichen
ſchlecht gepflegten braunen Schnurrbart, ſchlechte Zähne, röth-
liche ſtechende Augen, viereckige Stirn, aufgeworfene Unterlippe.
krankhaftes Ausſehen und iſt 1,70 bis 1,72 Meter groß. Er
ſpricht gut deutſch, aber ſchlecht franzöſiſch Jm Jahre 1882 iſt
Padlewski übrigens unter dem Namen Duzek von dem Land-
gericht zu Poſen wegen volitiſcher Vergehen zu 2 Jahren 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt worden.

t ohne Jntereſſe dürfte gerade jetzt, wo die
Volkszählung nahe bevorſteht, die Bemerkung ſein, daß ſchon
vor Jahrtauſenden Volkszählungen ſtattfanden, ſowohl zu
Steuerzwecken, als behufs Heranziehung zum Militärdienſt. Die
Chineſen kannten außerdem aber bereits ſehr früh eine beſon-
dere Volks, Jnduſtrie- und Ackerbau-Statiſtik. Eine eigentliche
Statiſtik über die Volkszählnng ſchrieb Profeſſor Achenwall in
Göttingen im Jahre 1749, nachdem ein ähnliches Werk 1633
von Giramolo Guilini, Kanonikus von San Ambrogio in Mai-
land, verfaßt war. Jn Berlin fand die erſte Volkszählung zu
Ende des 16. Jahrhunderts ſtatt und ergab 12 000 Einwohner.
1640 hatte der 30 jährige Krieg die Bevölkerung bis auf die
Hälfte vermindert: unter dem Großen Kurfürſten ſtieg die Ein
wohnerzahl dann aber auf 20000, beim Regierungsantritt Fried-
rich II. auf 70 000 und im Todesjahr desſelben auf 147 400 (aus
ſchließlich des Militärs mit 33 600 See en). Vor einem Viertel-
jahrhundert betrug die Einwohnerzahl Berlins 632 202.

Raubmordverſuch. Jn der Nacht zum 27. No
vember ded gegen halb 2 Uhr iſt von dem 18 jährigen Tiſchler-
lehrling Wilhelm Schmidt ein Mord- und Beraubungsverſuch
gegen den Schaukwirth Nagel, Grüner Weg 92, verübt wor-
den. Schmidt hatte ſich in dem bezeichneten Lokal von Vor-
mittags halb 11 Uhr bis zur Ausführung der That auf-
gehalten. Als die übrigen Gäſte ſich entfernt hatten, ergriff er
ein Bierglas und brachte mit demſelben dem Nagel etwa zwanzig
Schläge auf den Kopf und das Geſicht bei. Als auf den Hülfe-
ruf des Letzteren Hausbewohner durch die Hinterthür das Lokal
betreten wollten, verſuchte Schmidt durch Zuhalten der Thür
ſie hieran zu hindern und flüchtete, als ihm dies nicht gelaug,
in den Keller. Hier wurde er ergriffen und feſtgenommen. Er
gieht zu, daß es ſeine Abſicht geweſen iſt, dem Nagel, nachdem
er denſelben durch Schläge betänbt, die Tageskaſſe zu rauben,
beſtreitet indeß, daß er den Nagel habe ködten wollen. Der
Verjetzte iſt in das Krankenhaus gebracht worden und befindet
ſich nach dem Gutachten der Aerzte außer Lebensgefahr.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein
des Saalkreiſes.

I

Die geſtern Vormittag im „Stadtſchützeuhauſe“ abgehaltene
Generalverſammlung erfreute ſich eines ziemlich regen Beſuches.
Zunächſt gedachte der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Weſche
Raunitz mehrerer in der letzten Zeit verſtorbener Vereinsmit-
alieder, zu deren Ehren die Anweſenden ſich von ihren Plätzen
erhoben. Dann wurde mitgetheilt, daß die „Aachen- Münchener
Feuer Verſicherungsgeſellſchaft“' dem Verein abermals 600
überwieſen habe. Weiter theilte die Central-Ankaufsſtelle
für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen mit,
daß ſie einen Umſatz von 214861.4 erzielt habe, von denen den
Käufern 14324 zurückgezahlt ſeien, wodurch alſo der Preis
der bezogenen Maſchinen und Geräthe ſich um ebenſo viel ver
mindere; durch Mitglieder des Bauern Vereins ſeien für
14 550 .4 bezogen, worauf 1150 vergütet. Zugleich mit
dieſer Mittheilung übermittelte die Ankaufsſtellz dem Verein die
Summe von 139 50 als Antheil der Vergütung auf die
von ſeinen Mitgliedern bezogenen Gegenſtände. Darauf gelangte
noch der Rechnungsabſchluß über die Verwendung der dem
Bauern Verein vom landwirthſchaſtlichen Central Verein als

F. t

Beihülfe zum genieinſchaftlichen Ankauf von Rindvieh be-

lligten 300 zur Vorlegung davon ſind uach Abzug der
Unkoſten 267 45 auf die von r bezogeneu
25 Thiere, alſo auf jedes derſelben 10 69 4 entfallen.

Darguf erhielt Herr Oekonomierath Br von Mendel-
Steinfels das Wort. Derſelbe uahm Gelegenheit, die
Gründung einer Ankaufs-Genoſſenſchaft für land
wirthſchaftliche Verbrauchsſtoffe aufs dringendſte zu
empfehlen. Um billig und gut einkaufen zu können, müßten, ſo
führte Redner aus, die Landwirkthe, beſonders die mittleren
und kleineren, zuſammentreten, um die Einkäufe im Großen
auszuführen, wozu eine Ankaufs-Genoſſenſchaft das rechte
Miitel ſei. Eine ſolche werde hier geragde, da ſchon eine
58 Genoſſenſchaften dieſer Art umfaſſende Centralgenoſſenſchaft,
zu Beginn dieſes Tor durch den landwirthſchaftlichen
Central-Verein ins Leben gerufen, in Halle ihren Sitz habe,
der man ſich angliedern könne, mit leichter Mühe zu bilden ſein.
Die Verpſtichtungen der Genoſſenſchafter ſeien nach dem neuen
Geſetz betreffend die Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft-
pflicht, ganz unbedeuklich und mäßige, die Vortheile des Unter
nehmens für die Mitglieder ganz weſentliche. Durch das Unter
nehmen ſollten keineswegs die reellen Verkäuſer landwirthſchaft
licher Verbrauchsſtoffe geſchädigt werden, man werde vielmehr
nach Kräften die hieſigen Geſchäfte, wenn ſie konkurrenzfähig
ſeien, berückſichtigen, aber den unreellen Händ ern ſolle das
Handwerk gelegt werden. Nach einem Hinweis auf den
günſtigen Umſtand, daß durch Anſchluß an die Eentralgenoſſen-
ſchaft den Mitgliedern der zu begründenden Ankaufsſtelle auch
Gelegenheit werden würde, Stundung für ihre Zahlungen zu
erhalten, machte der Redner den Vorſchlag, eine Commiſſion
mit der weiteren Berathung der Angelegenbeit zu betrauen.
Die Verſammlung, aus der kein Widerſpruch gegen die Aus-
führungen des Redners laut wurde, ſtimmte dieſem Vorſchlage
zu und wählte in die Commiſſion die Herren Weſche
Raunitz, Hexold-Diemitz, Krienitz-Dachritz,
Roſahl-Osmünde und re e TDarauf ſprach Herr Dr. Albert-Halle über einige Neue-
rungen auf dem Gebiete der Milchwirthſchaft.
Der Redner behandelte zunächſt im Beſonderen die Fortſchritte
in der Konſtruktion von Milch-Entrahmungs-Maſchinen (Centrifugen). Jn' neuerer Zeit habe ſich das
Beſtreben geltend gemacht, dieſe letztgenannten auch dem Klein
betrieb dienſtbar zu machen. Zahlreiche Firmen hätten deshalb
Handcentrifugen auf den Markt gebracht, die nach der Art der
zur Bewegung der Trommel dienenden Kraftübertragung, die
entweder durch Kammräder allein, oder durch Kammräder und
Gleit ollen, oder endlich durch Schnurren erfolgen könne, ver
ſchiedenen Syſtemen eingeordnet werden müſſen, für deren
Brauchbarkeit die Verſuche im milchwirthſchaftlichen Jnſtitut
unſerer Univerſität Anhaltspunkte begeben bahen, welche der
Vortragende im Einzelnen den Anweſenden vorführte; es wurde
dann auch noch der nicht blos zum Entrahmen der Milch, ſon-
dern zur ſofortigen Verbutterung derſelben dienenden Apparate,
wie des Butter Separators und des Butter Exlraktors Er
wähnung gethan. Weiter hob der Vortragende hervor, daß die
bakteriologiſchen Forſſcchungen über die Säure-
Exrreger der Milch dargethan haben, daß durch giſas ge
wiſſer typiſcher Formen des MilchſäureBacillus der Butter ein
beſtimmter Geſchmack üch verleihen läßt. Während durch ein
zelne Formen Butter, die ſofort ſehr ſchmackhaft war, erzielt
wurde, die ſich jedoch nicht lange hielt, riefen andere die Bil-
dung einer Butter hervor, welcher zuerſt der erſt ſpäter hervor
tretende Wohlgeſchmack fehlte, die jedoch von großer Halt-
barkeit war. Weitere Verſuche müſſen noch größere Klarheit
über dieſe Wirkungen der Säure Erreger der Milch bringen
und Mittel und Wege andeuten, dieſelben auszunutzen.
Dann haben die Forſchungen über die in der Milch
vorkommenden Pilze ergeben. daß der Verwendung von
blau, roth oder gelbgewordener Milch in der Milchwirth
ſchaft nichts im Wege ſteht. Die Unterſuchungen über die Fähig-
keit der Milch. Krankheitserreger, ſo z. B. die der Diphtheritis,
des Scharlach u. ſ. w. zu übertragen und ſo Epidemieen zu ver
urſachen, haben ergeben, daß hiergegen das ſog. Paſteuriſiren
von zweifellos gutem Erfolg iſt; ſtatt der dazu nöthigen Er
hitzung der Milch anf 108 bis 110 Grad bei geſpannten Dämpfen
hat man wiederholte in täglichen Zwiſchenräumen etwa eine
Woche hindurch fortzuſetzende Erbitzung der Milch auf 65 bis
70 Grad, welche zu allmählicher Abtödtung der in die Milch ge-
langten Pilze und Keime führt, mit Erfolg, wenngleich mit
höheren Koſten angewendet. Die Nothwendigkeit, auf irgend
eine Weiſe keimfreie Milch beſonders zur Ernährung der Kinder
herzuſtellen, liegt auf der Hand, und dürfte ſich auch für die
Miſchverſorgung großer Städte in Zukunft mehr und mehr
geltend machen. (Schluß folgt.)

Hochwaffer und Ueberſchwemmnngen.
Halle a. S., 28. Nov. Beim Ausbeſſern der Ponton

brücke bei Cröllwitz ſchwammen geſtern Nachmittag 5 Uhr der
Brückenpächter Winter aus Cröllwitz und 15 Mann mit
3 Pontons fort. Sämmtliche Mannſchaften ſind jedoch glücklich
wieder aufgefiſcht worden; auch hat niemand Schaden ge
nommen. Die Saale geht mit Treibeis.

Weißeunfels, 27. Nov. Die Straßen der Stadt ſind
Dank der Kälte vom Waſſer wieder frei. Der Verkehr
zwiſchen den beiden Stadttheilen, zwiſchen Stadt und Bahnhof,
iſt wieder hergeſtellt. Der angerichtete Schaden läßt ſich noch
nicht überſehen, iſt aber bedeutend.

Naumburg 27. November. Geſtern begab ſich der
Herr Regierungspräſident von Dieſt aus Merſeburg in Be
gleitung mehrerer hoher Regierungsbeamten mit Sonderzug von
bier nach Köſen zur Beſichtigung der Unfallſtätten. Nachdem
durch das Fallen des Hochwaſſers das Bahuplanum zwiſchen
Köſen und Proßheringen freigeworden war, ſtellten
Streckenarbeiter das Hauptgleis wieder fahrbar her
und wird zwiſchen den beiden Stationen eingleiſiger Betrieb
durchgeführt. Die Unterbrechung des Unſtrutbahn Verkehrs
wird vorausſichtlich länger dauern, da erſt das Waſſer noch
weiter fallen muß, ehe der Damm gebeſſert werden kann. Es
hat ſich bereits hier ein Comitee gebildet, welch 8 zur Unterſtützung
der ſchwergeſchädigten Kreisinſaſſen in einem Aufrufe auffordert.
Der angerichtete Schaden in Köſen und Lengefeld erweiſt ſich
immer größer, je mehr man ihn zu überblicken vermag.

Erfurt, 27. Nov. Das Hochwaſſer hat ſich nun
mehr wieder vollſtändig verlaufen aber der Schaden den es
angerichtet, bleibt. Namentlich hart betroffen ſind die Gärtner,
deren überfluthet geweſene Plantagen durch den jetzt erfolgten
Hinzutritt der Kälte ſtark leiden.

Erfurt, 27. November. Die Strecke Dietzhauſen
Rohr-Grimmenthal iſt wieder fahrbar. Die Züge ver
kehren fahrplanmäßig.

v eimar, 27. November. Auf der EiſenbahnlinieBerka-Blankenb ain, auf welcher während der letzten Tage
wegen Beſchädigung der Jlmbrücke durch Hochwaſſer der Ver-
J kehr nur in der Weiſe aufrecht erhalten werden konnte, daß die
Paſſagiere zu Fuß durch die Stadt Berka nach der Einſteige
ſtelle gingen, iſt der heutige Frühzug Maſchine und ein
Wagen deſſelben v o daß gänzliche Verkehrs
ſperre eintrat. Perſonen ſind dabei nicht verunglückt. Die Anf
räumungsarbeiten ſind im Gange.

D Weimar 27. November. Jm benachbarten Vohlitz
verunglückte am Dienſtag der Schneider Hugo Keller, indem er
von der uur mit einem niedrigen Geländer verſehenen Mühl-
arabenbrücke in die Hochfluth ſtürzte und alsbald darin
unterging.

Weimar. 27. Nov. Die durch das Hochwaſſer
herbeigeführte Verkehrsſtörung auf der Saalbahn.
und weimar-Gerxaer Bahn wird die Erträgniſſe dieſer
beiden Eiſen bahngeſellſchaften für das laufende Jahr außer-
ordentlich ſchmälern. Wie lange es währen wird bis der Be
trieb auf den Linien derSaalbahn wieder im vollen Umfange aufge
nommen werden kann, läßt ſich heute noch nicht ſogen. Da
egen ſteht hinſichtlich der Weimar Gerger Bahn ſchon jetzt
eſt, daß der ſehr beträchtliche, in erſter Linie die Rentabilität

bewirkende Durchgangs- Güterverkehr wegen der Zerſtörung der
Saalbrücke bei Göſchwitz für längere Zeit ſiſtirt bleibt. Der
Perſouentransport über die ganze Strecke wird durck
Herſtellung einer Nothbrücke, die das Umſteigen ermöglicht
binnen kurzer Friſt wieder eingerichtet,
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Aus Thärindgn 27. Nov. Die Waſſer ſind ſo ſchnell
dieder verlaufen, wie ſie gekommen. Doch wie viel Verwüſtung
and Poth haben ſie angerichtet, die nicht ſo ſchnell weichen wird
Dir Verkehrsſtockungen, die auf alle Verhältniſſe lähmend und
ſörend wirkten, dürften zur Zeit zum großen Theil überwunden
ein: nicht ſo ſchnell aber werden die Schäden an Wohnhäuſern,
Fabriken, Werkſtätten, Scheunen und Stallungen beſeitigt werden
köunen. Jm Kreiſe Schmalkfaiden und im Meiningiſchen
müſſen die Fabriken feiern. die Arbeiter haben keinen Verdienſt.
Ju vielen betroffenen Städten und Dörfern ſind Maſſen vonWintervorräthen aller Art, Holz und Kohlenlager hinwegge
Kchwemmt oder ſonſt verwüſtet. Die vom Waſſer durchtränkten
Hänſer ſind vielfach gar nicht oder nur mit Gefahr von Leben
und Geſundheit wieder bewohnbar. Jm Einzelnen läßt ſich der
Schaden noch gar nicht ermeſſen. Das Herzogthum Meiningen,
der Eiſen aſcher Kreis, das Koburger Land, der Kreis
Schmialkalden, alſo faſt das ganze weſiliche Thüringen
haben ſchwer gelitten. Es ſind bereits Hilfsausſchüſſe errichtet.
In Sonneberg haben leider zwei Menſchen im Waſſer
ihren jähen Tod gefunden. Bei Georgenthal ſind drei
Menſchen umgekommen, ein Sohn und eine kleine Tochter
des Töpfermeiſters Burkhardt und ein Arbeiter Lips.

Dresden, 27. November. Das Hochwaſſer der
Elbe bat hier in Dresden in vergangener Nacht mit 3,62 m
über Null ſeinen höchſten Stand erreicht, ſeit heute früh 4 Uhr
iſt langſames Fallen eingetreten. Heute Mittag zeigte der Pegel
an der Auguſtusbrücke noch einen Waſſerſtaud von 3,45 m über
Null an. (Zu derſelben geit wurden von Melnik nur noch
2.50, von Leitmeritz 3,10 gemeldet.) Die Keller. Souterrain
Wohnungen und Niederlagen an der OſtraAllee. Packhofſtraße
u. ſ. w. ſind diesmal wieder überſchwemmt worden, ohne daß
deren Jnhalt geborgen werden konnte. Die Lagerſchuppen am
Packbof konnten rechtzeitig geräumt werden. Wohnräume ſind
diesmal nur vereinzelt von Waſſer berührt worden. Der Ein
tritt des Froſtes hat uns vor unabſehbarem Schaden bewahrt.

Perſonalien.
Der bisherige Geſandte in Darmſtadt, Freiherr von

Thielmann iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter bei den mecklenburgiſchen Höfen und den
Hanſeſtädten ernannt worden.

J. Dem Geheimen Ober Medizinal Rath Dr. Kerſandt
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinagl-An
derte wegten iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Medizinal
Rath ſowie dem Geheimen Ober-Regierungsrath br. Schueider
in demſelben Miniſterium der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Ober Regiernngsrath, beiden mit dem Range eines
Rathes erſter Klaſſe verliehen worden.

Der „Miniſterial Präſident Wirkliche Geheime Rath
Weber zu Darmſtadt iſt zum Großherzogl. Heſſiſchen Miniſter
der Finanzen ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber die Eröffnung des Provinzial-
landtages erläßt der Oberpräſident der Provinz Sachſen
folgende Bekanntmachung:

Des Königs Majeſlät hat durch allerhöchſten Erlaß
vom 12. d. M. zu genehmigen geruht, daß der Provinzial
landtag der Provinz Sachſen zum 7. Dezember d. J. nach
der Stadt Merſeburg berufen werde. Die Eröffnung
des Provinziallandtags wird an dieſem Tage Mittags
12 Uhr im Saale des SchloßgartenPavillons nach einer
kirchlichen Feier in der Schloß und Domlirche erfolgen,
welche um 10 Uhr beginnt.

Niemberg, 27. November. (Feuersgefahr.) Jn
der verfloſſenen Nacht war die neue Malzfabrik hierſelbſt
durch Feuers gefahr bedroht, indem in dem Malzraum ein
Theil des Fußbodens ſich entzündet hatte. Auf welche Weiſe
der Brand entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt worden. Glück-
licher Weiſe wurde man durch den brandigen Geruch, der in
der Fabrik ſich verbreitete, auf die Gefahr aufmerkſam, ſo daß
einer Weiterverbreitung rechtzeitig vorgebeugt werden konnte.
Nur ein geringer Theil von Malz ſoll vernichtet worden ſein.

Weißeufels, 27. November. (Legat.) Die ver
ſtorbene Frau Kallmeyer hat dem hieſigen Ver-
ſchönerungsverein die anſehnliche Summe von 3000
teſtamentgriſch vermacht.

Delitzſch 27. Nov. (Jhr 30jähriges Stiftungs-feſt) begeht nächſten Sonntag die hieſige Turner-Feuer-
wehr durch Frage Parade vor den ſtädtiſchen Behörden
und Commers nebſt Ball. Die Feuerwehr ſteht unter dem
Commando des in Feuerwehr-Kreiſen wohl bekannten Herrn
Branddirektors Schulze und als erſte derartige, zu
gemeinem Nutz und Frommen ins Leben gerufene Einrichtung
in unſerer Provinz war ſie die Veranlaſſung zur Bildung der
zahlreichen jetzt in Stadt und Land beſtehenden freiwilligen
uniformirten Feuerwehren.

Magdeburg, 27. Nov. (Die Handelskammer)
des Regierungsbezirks mit dem Sitze in Halberſtadt hat aus
Anlaß der neuen Zuckerſteuer vorlage uf den 6. Dez.
in den hieſigen großen Rathhausſaal eine Verſäinmlung einbe-
xufen, um den Rübeninduſtrievereinen, den landwirthſchaftlichen
Vereinen und den Mitgliedern des Handels Gelegenheit zu geben,
Begen die Zuckerſteuernovelle Stellung zu nehmen.

Kisleben, 27. November. (Vortrag.) Geſtern Abend
Hielt im Beamtenperein der Vorſitzende des Vereins, Herr
Oberlehrer Mehlis Vortrag über den Patriotismus.
Zu Aufaug des nächſten Monats wird Herr Lehrer SchulzeVortrag über „Weihnachtslitteratur“ halten. Seit geſtern iſt

ier und gewiß überall ſehr ſtarker Froſt; über 10 Grad
älte n. R. ſind geweſen.

O Aus Anhalt, 27. November. (Die Neuwahl der
Landtagsabgeordneten) für die ſämmtlichen Wablbe

tädte und des platten Landes iſt auf Dienstag, 16zirte der
Dezember 1890, anberaumt.

S Jlmenau, 27. November. (Tod durch Schwefel-
ätber.) Die 18jäbrige Gehilfin Erneſtine Marſchall, Tochter
des bekannten graden ſübrers Marſchall hierſelbſt, wollte aus
einem in dem Keller aufbewahrten Gefäße Schwefeläther holen.
Bei dem Ausgießen des Aethers entzündete ſich jedoch derſelbe
und verbrannte das arme Mädchen am ganzen Körper. Unter
rerhrben Schmerzen iſt die Bedauernswerthe vorgeſtern ge

orben.
Gotha, 27. November. (Vom Hofe. Hörſelberg

verein.) Der Herzog hat vom 1. Dezeniber an ſeinen Flügel-
Adjutanten und Major à la euite den Prinzen zu Bent-
heim und Steinfurt mit den repräſenktativen Geſchäften
des Herzoglichen Hofmarſchalls in Stellvertretung betraut.
Aus Anlaß des Ablebens des Königs der Niederlande iſt vier
zehntägige Hoftrauer angeordnet. Die Weinanpflanzung,
welche vor einigen Jahren verſuchsweiſe auf dem Hörſelberge
angelegt wurde, hat ſich nicht bewährt. Die Trauben ſind
nicht zur Reife gediehen. Es wird daher von weiteren der
artigen Verſuchen Abſtand genommen werden.

Gera, 27. Nov. (Zur beſſeren Durchführung
des s 120 der Reichsgewerbeordnung) ſind die
Baubehörden vom Fürſtl. Miniſterium angewieſen worden,
für alle Neuanlagen, Umbaue und Erweiterungen von Fa
briken und fabrikähnlichen Gewerksanlagen die einzureichenden
Bauriſſe und Situationszeichnungen vor deren weiterer bau-
polizeilicher Behandlung dem Gewerbeinſpektor zur
u fung der Frage vorzulegen, ob gegen den Bauplan im Hin
Blick auf diejenigen Einrichtungen, welche mit Rückſicht auf die
beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriebs-
ſtätte zu thunlichſter S terbett gegen Gefahr für Leben und
Geſundheit nothwendig ſind, ein Bedenken zu erheben ſei-

Jndnfſtrie, Handel und Finanzen.
Die Jnterimsſcheine zur 3 igen Reichsanleihe und

zur 3 eigen conſolidirken Preußiſchen Staats an-
Teibe können vom 2. Dezember d. J. ab gegen definitive
Schuldverſchreibungen umgetauſcht werden. Der Umtauſch der

rſteren findet bei der Reichshauptbank (Comtor für Werth- Uhr ſeinen höchſten Stand mit 6,10 Meter erreicht und

Berlin ſtatt. Jn der Zeit vom 2. bis 30. Dezember d.
nehmen jedoch ſämmtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichsbank
ſtellen, die Reichsbank-Commandite zu Jnſterburg. und die
Reichsbanknebenſtellen zu Barmen, Bochum, Darmſtadt, Dnisburg, Heilbronn und Wiesbaden die koſtenfreie Vermittelung

T. Die Zuckerfabrik in Prenzlau welche früher zur
Weinrich'ſchen Concursmaſſe und zuleßt der ritterſchaftlichen
Darlehnskaſſe gehörte, ſoll wie gemeldet wird, an ein Conſor
tinm, beſtehend aus ben Herren v. Arnim Neuenſund
v. Arnim-Güterberg, v. Arn im Zueſedom und Graf
v. Schwerin -Wolfshagen, verkauft ſein.

T Jn, der geſtern abgehaltenen Geueralverſammlung der
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg wurden die
Punkte der Tagesordnung: 1) Entgegennahme des Geſchäfts
berichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie
der Gewinnvertheilung, 2) Ertheilung der Entlaſtung, 3) Zu
ſatz vom 8 15 des revidirten Statuts, ohne Beſprechung ge-
nehmigt. Die feſtgeſetzte Dividende von 8/z o gelangt vom
1. Dezember ab mit 50 für die Actie zur Auszahlung.

S Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner heutigen ihn
dem Antrage Preußens, er den Aufruf zur Einziehung
der Noten der Magdeburger Privatbank. bei.

Actiengeſ, für elektriſche Glühlampen(Palent Seel). Jn Ausführung des Beſchluſſes der General
verſ. vom 10. November d. J. werden jetzt die Actlonäre aufge
fordert, die bis zum Betrage von einer Million Mark auszu
gebenden 5procentigen VorzugsActien bis zum 5. December d.
J. zu beziehen. Die Ausgabe erfolgt zum Nennwerthe in der
Art, daß alte Actien mit 75 e ihres Neunwerthes in Zahlung
genommen werden, ſo daß 25 o baar zu zahlen ſind. Die-jenigen Actien, auf welche keine Zuzahlung erfolgt, werden im
Verhältniß von 2 zu 1 zuſammengelegt.

resden, 27. November. Die Deutſche Sunnda-
geſellſchaft beſchloß in außerordentlicher Generalverſamm-
lung die Erhöhung des Capitals auf 300,000

London 27. November. (Telegramm.) Heute Nach
mittag fand auf der Bank von England die erſte Sitzung der
Unterſuchungscommiſſion für die axgenliniſchen Finanzange
legenheiten ſtatt. Sie beſchäftigte ſich lediglich mit Formalitäten.
Die Commiſſionsmitglieder verpflichten ſich zum Stillſchweigen
über die ſtattfindenden Verhandlungen.

T Nach, einer Mittheilung der „Oberſchleſ. Grenzzeitung“
in Beuthen ſoll eine Erhöhung des Centnerpreiſes für
Steinkohlen zum 1. Januar bevorſtehen. Dagegen
ſcheint man von der Erhöhnng der Kohlenpreiſe, die zum 1.
eben in Ausficht geſtellt war, vorläufig Abſtand genommen
zu haben.
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Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Nov. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, das
Staatsminiſterium habe ſich bereits über ſeine
Stellung zur Jnterpellation betreffs Profeſſor
Koch und die an den Landtag zu ſtellende For-
derung behufs Nutzbarmachung ſeines Heilver-
fahrens ſchlüſſig gemacht. Miniſter von Goßler
wird die Jnterpellation morgen (am Sonnabend)
beantworten.

Brüſſel. Am Nationalpalaſte ſangen 500 Mani-
feſtanten, meiſt Arbeiter und Studenten, die Marſeillaiſe
und riefen: „Reviſion! Nieder mit den Prieſterkappen!“
Die Polizei trieb die Menge auseinander, wobei zahlreiche
Zuſammenſtöße erfolgten. Der Deputirte Janſon wurde
mit Hochrufen begrüßt.

Paris. Jn einer militäriſchen Zeitſchrift erklärt ein
in Berlin anweſender Pariſer Arzt, es bekunde ſich be
reits eine Reaction gegen die Koch'ſche Methode; er hält
e für nöthig, eine officielle Vertretung vorläufig
uch Berlin zu ſchicken.

London. Jn der iriſchen Partei iſt eine
tiefe Spaltung. eingetreten. Sollte Parnell
bleiben, ſo werden viele ſeiner Parteigänger
ihre Mandate niederlegen. Parnell erklärt,
zurücktreten zu wollen, wenn die geſammte
iriſche Partei ihm ein Mißtrauensvotum kund-
geben ſollte.

7 mBerlin, 28. November. Dem Reichstage ging
der Entwurf des Zuckerſteuer-Geſetzes zu. Das-
ſelbe ſetzt die Steuer auf 22 .4 für 100 Kilo feſt.
Unter Steuer-Controlle ausgeführter Zucker
bleibt ſtenerfrei. Das Geſetz tritt am 1. Auguſt
1892 in Wirkſamkeit. Für die Zeit vom 1. Auguſt
1892 bis 31. Juli 1895 wird eine Erleichterung
gewährt. Die Verbrauchsabgabe beträgt während
dieſer r 20,75 für 100 Kilo. Jnnerhalb
dieſer Zeit ausgeführtem Zucker, welcher jetztMaterialſteuer vergütet erhält, werden 3uſchiſſe
aus Zuckerſteuer gewährt, für Rohzucker 1, beſte
Raffinaden 1,75, geringere 1,40 auf 100 Kilo.
Einfuhrzoll ab 1. Auguſt 1892 auf 36 für 100
Kilo feſtgeſetzt.

Berlin, 27. November. Das königl. Betriebsamt
Crefeld theilt mit: Der Rheintrajekt Spyck-Welle, auf der
Strecke CleveZevenaar, iſt von heute an wegen Hochwaſſers
geſperrt. Reiſende nach und von Holland müſſen über
CleveNymwegen oder rechtsrheiniſch über Emmerich fahren.

Berlin, 27. November. Das königl. Betriebsamt
theilt mit: Um 6 Uhr Abends iſt heute der zweigleiſige
Betrieb auf der Strecke Köſen-Großheringen wieder er
öffnet worden.

Königsberg i. Pr., 27. November. Durch die hier
herrſchende Kälte iſt die Schifffahrt ſehr ſchwierig geworden.
Jm Hafen liegen fünf Dampfer, welche verſuchen werden,
Pillau mittelſt Eisdrecher zu erreichen. Der Dampfer
„Deutſcher Kaiſer“, welcher geſtern hier ausgelaufen iſt,
kam durch Treibeis aus der Fahrſtraße und gerieth im
Haff auf Grund, wo er feſtſitzt. Die Temperatur beträgt
heute 18 Grad unter Null. Der Pegel hat 4 Zoll
dickes Eis.

Jm Krankenhaus „Barmherzigkeit“ hat Oberſtabsarzt
Bebrick die Jmpfungen mit dem Koch'ſchen Heilmittel
begonnen.

Königsberg i. Pr., 27. November. Nach einer
Bekanntmachung der Kaufmannſchaft an der Börſe iſt die
Schifffahrt geſchloſſen.

Cöln, 27. November. Auf den Strecken Kupferdreh
Steel und OpladenDüſſeldorf bleibt der geſammte Eiſen
bahnverkehr auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. Der Verkehr
über Opladen nach Düſſeldorf wird fortan über Benrath
geleitet.

Köln, 27. Nov. Der Rhein iſt hier immer noch,
wenn auch langſam, im Steigen. Jn vboriger Nacht
ſtieg derſelbe um 0,08 Meter. Der Morgenpegel zeigte
6,08 Meter.

Köln, 27. Nov. Der Rhein hat heute Morgen 10

und ſinkt ſeitdem ſtünrblich“ im 0,01 Meker. Ach vom
Oberrhein wird Fallen des Waſſers gemeldet.

Dresden, 27. Nov. Seit heute früh 4 Uhr iſt das
Waſſer im Fallen und jede Gefahr beſeitigt.

Mainz, 27. Nov. Rheinpegel 3,26; Neckarhöhe bei
Wimpfen 2,98, der Neckar fällt; der Main ſteigt.

Speyer, 27. Novbr. Durch das Hochwaſſer des
Rheins wurden die Arbeiten zur Stromregulirung unter
brochen und theilweiſe zerſtört. Der Rhein iſt hier noch
im Steigen.

Paris, 27. November. Den Morgenblättern zufolge
erregt das Verſchwinden des neugewählten Deputirten von
Saint Ka und Direktors der ſogenannten Banquie d'Etat,
MaryRaynaud, in der Kammer und in Börſenkreiſen großes
Aufſehen. Die publiziſtiſchen Angriffe, die Raynand infolge ſeiner Wahl erfuhr, hatten deſſen Klientel beunruhigt,

ſo daß im Verlauf einer einzigen Woche Depots in Höhe
von 1800000 Fres. zurückgezogen wurden. Wie es heißt,
wäre Raynaud wegen ſeiner durch große an der Börſe er
littene Verluſte unhaltbar gewordenen finanziellen Lage in's
Ausland geflüchtet. Von anderer Seite wird Selbſtmord
vermuthet. Die Verluſte, welche Raynaud an der Börſe
erlitten, ſollen gegen 3 Millionen Fres. betragen.

e ne er Z.er

Darmſtadt 27. Nov. Beide Ständekammern richteten die
Thronrede beantwortende Adreſſen an den Großherzog und ver
tagten ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.

Detmold, 27. Nov. Jrin Adolph von SchaumburgLippe
und Gemahlin Jhre K. H. Prinzeſſin Victoria von Preußen,
trafen heute Vormittag 11 Uhr zum Beſuche des fürſtlichen
Hofes hier ein. Der Fürſt und die Fürſtin empfingen und be
urten das hohe Paar auf's Herzlichſte. Zum Empfange waren
erner auweſend: der preußiſche Geſandte in Oldenburg, Graf

v. d. Goltz, die fürſtlichen Hofchargen, der Kabinetsminiſter von
Wolffgramm, der Kommandenr des 6. Weſtfäliſchen Infanterie
Regiments Nr. 56, Graf Bülow v. Dennewitz, Oberſt v. Meer
ſcheidtHülleſſem und der Bürgermeiſter der Stadt. Das zahl
reich verſammelte Publikum hegrüßte das hohe Paar durch
Hochrufe. Nachdem der Fürſt die Prinzeſſin Victoria zum
Wagen geleitet hatte, erfolgte die Fahrt durch die h
Flaggen geſchmückte Stadt zum Schloſſe, auf dem die preußiſche
Fahne wehte, Heute Abend findet im Se Galadiner
und ſodann die Rückkehr der Neuvermählten nach Bückeburg ſtatt

Kaſſel, 27. November. Der heſſiſche Kommunallandtag be
ſchloß die Einführung einjähriger Etatsperioden.

Wien, 27. November. Jn der, beutigen Sitzung hat der
niederöſterreichiſche Landtag in namentlicher Abſtimmung eine
Abänderung der Landesordnung, nach welcher zu einer Ab
änderung des Gebietsumfangs von Niederöſterreich die I Majos
rität erforderlich iſt, einſtimmig angenommen. Bürgermeiſter
Prix erklärte, er halte eine a Reichsunmittel-
barkeit der Stadt Wien für unmöglich und ſtimme, um eine an
gebliche Beunruhigung zu beheben, dem Antrage zu.

Peſt, 27. November. Abgeordnetenhaus. Der in der a
taufungsfrage von Jranyi (äußerſte Linke) eingebrachte Beſchlu
autrag wurde mit 180 gegen 96 St. abgelehnt, ebenſo der Be
ſchlußantrag Polonyi's. Dagegen wurde der dem Standpunkte
der Regierung vollſtändig Rechnung tragende, aus 3 Punkten
beſtehende Beſchlußantrag Szivak's mit großer Majorität an
genommen und zwar der zweite Punkt deſſelben, betreffend die
Aufrechthaltung der diesbezüglichen geſetzlichen Beſtimmung vom
Jahre 1868 in namentlicher irrt mit 213 gegen 47 St.
indem auch ein großer Theil der Oppoſition dafür ſtimmte.

Bern, 27. November. Der Bundeskommiſſar Oberſt Künzli
telegraphirte aus Bellinzona, daß der Ausſchuß des großen
Ratbhs des Kanton Teſſin dem letzteren, der heute Nachmittag
eine Sitzung abhalten wird, einſtimmig die Annahme eines
Wahldekrets im Sinne der ſtattgefundenen Verſtändigung
empfohlen habe.

Paris, 27. November. Wie aus Regierun gskreiſen ver
lautet, wurde bei den Verhandlungen zwiſchen England und
Frankreich über Neufundland die Frage einer an Frankreich zu
leiſtenden Geldentſchädigung nicht erörtert, da eine ſolche mit
der Würde Frankreichs nicht vereinbar erachtet wurde. Die
Frage eines Schiedsſpruchs wurde zwar im Laufe der Vorbe
ſprechungen angeregt, doch wurde kein dahin gebender Vorſchlag
Seitens des britiſchen Kabinets gemacht. Ein derartiger Vor
ſchlag hätte auch nur dann von beiden Regierungen angenommen
werden können, wenn ſich die v von Neufundland ver
pflichtete, dem etwaigen Schiedsſpruch ſich zu unterwerfen.
Eine Verlängerung des gegenwärtiger Modus vivendi für die
jetzige Fiſchereiperiode iſt bisher nicht erfolgt.

Paris, 27. November. Bei der Beiſetzung des Königs von
Holland wird ſich die franzöſiſche Regierung durch eine von
einem General geführte Militärdeputation vertreten laſſen. Zur
Begrüßung und Beglückwünſchung des Großherzogs von Luxem-
burg bei ſeiner Ankunft im Lande wird vorausſichtlich ein
wer Beamter des Miniſteriums des Auswärtigen abgeordnet
werden.

Brüffel, 27. November. Jn der Kammer begründete Jan
ſon (äußerſte Linke) den Antrag auf Reviſion der Verfaſſung.
Der Miniſterpräſident Berngert forderte, daß die Rechte die
Beſchlußfaſſung hierüber in Erwägung ziehe, denn man müſſe
wiſſen, was man an Stelle des Artikels 47 der Verfaſſung
ſetzen wolle; die Linke müſſe ihre Abſichten zu erkennen geben:
Jedermann müſſe gegen die revolutionären Beſtrebungen Pro
teſt einlegen. Buls und Greux (Linke) unterſtützten den Antrag
Jauſon. Nothomb (Rechte) erklärte ſich mit der Regierung ein
verſtanden. Woeſte (Rechte) bekämpfte die Reviſion, allein wenn
dieſe ſchon vorgenommen werden ſollte, ſo ſei er für das allge
meine Stimmrecht. An den Zugängen zur Kammer fanden
einzelne Anſammlungen ſtatt, aus denen die Rufe „Es lebe die
Reviſion erſchollen.

Brüſſel, 27. November. Die Kammer beſchloß einſtimmig,
den Antrag Janſon auf Reviſion der Verfaſſung in Erwägung
zu ziehen. 110 Mitglieder waren anweſend.

London, 27. November. Unterhaus. Schatzſekretär Goſchen
erklärte, es ließe nicht in der Abſicht der Regierung, eine Unter
ſuchungskommiſſion behufs r der Reformbedürftigkeit der
Bankakte einzuſetzen. Sollte eine Abänderung des t
erforderlich erſcheinen, ſo werde die Regierung ſelbſtſtändig eine
ſolche beantragen. Die erſte Leſung der Zehnten-Bill wurde
angenommen.

London, 27. November. Das Unterhaus nahm in erſter
Leſung die iriſche BodenAnkaufsbill mit 168 gegen 117 St. anDie Parnelliten ſtimmten mit der Majorität.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 27. November. Der Schnelldampfer

„Normannia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktiengeſellſchaft hat, von NewYork kommend, heute Morgen

6 Uhr Lizard paſſirt. hDer Poſtdampfer „Scandia“ der Hamburg-Amerikani
ſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend
geſtern Abend 6 Uhr in New-York eingetroffen.

Hamburg. 27. Nov. Der Poſtdampfer „Sa on i a
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Hamburg kommend. hente in St. Thomas eingetroffen.

London, 27. November. Der Union Dampfer
„Mexican“iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown ab
egangen. Der Union-Dampfer „Trojan“ iſt geſtern auf der
eimreiſe von Madeira abgegangen.

Waſſerſtände.
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Waagren und Prodnktenberichte.

Getreide,
Der lin, 27, November. Weizen (mit Ansſchinß von Ranhweizen) pro 1000

Kliogr. loco ſeſt, n gekündigt 100 Tonnen, Kündigungepreis 194,5 Mk.
dez., loco 185 155 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungégualität 791 Mk. bez., weiß
dunt. märk. Pt. ab Bahn et gelber uckermärk. Mk. ab Bahn dez., per dieſen
Monat 194, 104.75 Mt. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez per November-
ehe r r m V per De Mk. bez., perril-Mai 193,50 93--199,75 193,25 Mk. bez, per Mai-Jnni Mk. bez., per
JuniJuli Mt. bez.

Moggen per 1066 Kilogr. loco feſter, Termine ruhig, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 186,75 Wit. bez., Loco 176—185 Mt. voch Qualität hez., Lieferungs
aunalität 182,5 Mk. bez., inländiſcher 18 83,5 Wik. ab Bahn und frei Mühle
vez., kkamm. Mk. bez., per dieſen Monat 186,75-—187 186 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., ver November- Dezember 180,25--180,5 179,75 Mk. bez.,
ver Dezember- Januar Mk. bez. per Jannar- Februar Mk. bez., per April- Mai
170,25--169,76 M. bez., per MaiJuni Mk. Lez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 136-200 Mt. nach Qualität
dez., Futtergerſle 138--150 Mt. bez., beſſere M. frei Haus bez.

Haſer per 1600 Kilogr. loco feſt, Termine höher getündigt Tonnen, Kün
dignngspreis Vitk. bez., Loco i40—756 Mr. nach Qualität vez., Lieferungsqua
lität 43 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter 143 bis
148 M. ab Bahn bez. ſeiner 149—-154 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 143,75 Pik. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per November
Dezember 143--143,25 Mk. bez., per Dezember Jannar Mk. bez., per Februar
Mär; Mk. bez., per April-Mai 140,5--141,25 Pik. bez per Piai-Funi k. bez.

Rordhauſen, 27. November. Weizen 17,50--18,20 Mk., Roggen 17,80--18,20
Mr. Serſte 17,60—18,60 M t., Hafer 43,50—13,76 Mk.

Magdeburg 27. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 188 191 Mk.,
Weißweizen 186 89 Mt., gHlatter engliſcher Weizen 182—184 Witk., Ranh
weizen 172-175 Mk. Roggen 180183 Mt. Chevaliergerſte 172— 192 it., Land
gerſie rer i 144- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

res lau, 27. November. Roggen per November 175,00 Mt.Dezer er rin April-Piai 166 Mt. vk. vte Novemter,
ettin, 25. November. Xbeizen feſter, loco 182,00--187,00, per November Roe r t m S re n172,90--175,00, do. per November 179,50, per November-Dezem 7 tupritgegt W Wer e Haſer loco 130--135. Dezember 277.09. per

in. 7. November. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00 perNovember 20,40, per März 19,65. Roggen hieſiger loco a fremder loco ſo 28
er Nov. 18,16, per März 17,35. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder 17,00,

Mannheim, 27. November. Weizen per Nov. 20,00, per März 20,40. iver Nov. 18,00, per März 17,50. Hafer per Nov. 14,90, per Vilg Roggen
Hamburg, 27. November. Weizen loco feſt,

r 7 n loco feſt,ruſſiſcher loco feſt, 134--138. Haſer feſt, GerWien, r Arerlerä r
SDd., Br. Noggen per Frühjahr 7,58 Od., 7,63 Br., per MaiJuni

loco
do. neuer 178

r.

27. Nov. Weizen loco 45. per Frühſahr 8 09 Gd., 8,11 Br., per

r. ger r e 7erh. S. Br. ler per Frühjahr 7,32 Gd., 7,34 Br. per
Paris, 27. November, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt. per November26.00, ver Dez. 26,80, per Januar- April 25,00, per März Juni 2620, merruhig per e e Mia Juni 17 h ar Buni 26,20. Roggen

zaris, 27. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt per Novemb26,30, per Dezember 25,90, per Jannar-April 26,00, per März Juni emberchig Marie emder h ver Mir un per MärzJuni 26,20. Roggen
Amſterdam, 27. November. Weizen per November zRoggen per März 158--159, per Mai 156 155. per März 223.

Antwerpen, 27. Oktober. Weizen feſt. Roggen begehrt. Haſer behanptet. Gerſle feſt.
London 27. November. An der Küſte 1 Weizenladungen angebokten.
NewPork, 26. Nov. Rother Winterweizen loco 1051,. Getreidefracht 27,.

Weizen per November 103*, per Dezember 103,, per Mai 107

Zucker
an aßdedburger Börſe.

J. Preiſe für greiſbare Waortz.
A. Mit Verbrauchéſtener

26. November. 27. November,
ff. Vrodraſfinade 28,00 28,25 m. 28,00--28,25 M.
f. Vrodrafſfingde 27,75 t, 27 75 M.Gem. Maffinade II. 27,60 28,25 M, 27,00-28,25 M.
Gem. Melis l. 26, 26, MiKriſtallzucker I. 26,26 M. 26,25
Kriſtallzucker II. M. w.Plelaſſe Ia M. MiWielaſſe IIa m. M.Tendenz am 27, November. Ruhig.

B Ohne Verhrauchsſſener.
26. November 27., November.

Gröonulirter Zucker M.Kornz Rend. 92, 16,90 17,006 M. 16,85- 17. M.
Kornz. Rend, 882 15.90 16,.25 M. 15,90- 16,20 M.Nochpr. Rend, 70 23, 00 23,85 M. 13,00 13.85

Tendenz am 27. November: Ruhig

11, Terminpreiſe ſür Rohzucder Produkt.

Kaffee.Havie, 27. Nopehnver. en e. Pennann, Zregier uno Co) Kaſſe in
New-Yörk ſchloß mit s Points Baiſſe

Havre „27. November. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co.) Kaffee good averäge Santos per Dezember 105, per Marz
ös, per Mai ſ865 96, Feſt.

Hamburg 27. November. (Nachmittags) Good average Sontos per Norember
per Dezember. 83,60 per n 1891 77,50 per Mai 76, Behanpter.

Amſterdam 27. November (Tekegramm) Java Kaffee good ordynary 59,
New Hork, 25. Nov. e Kaſfee (FairRio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Dezember 17,07 per Febuar 15.,6
etroleum.Berlin, 27. November (Amtk.) Petrolenm. (Kaffinirt. Standard white) per 160

ig mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
T per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

ermine bez.Stettin 27. November Petroleum, loco 11,69
Bremen, 27. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,25. z.
Hamburg 27. November Petroleum Ruhig Standard white loco 7,30 Br

Gd, rer Dez. 6,20 Br. d,
Autwerpen, 27. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes

Typeweiß, loco 6 bez u Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 15 Br, per
Jannar März 167, Br, Steigend.

New ork, 25 November (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 7 Abel-Teſt in
New-Hork 7.46 Gd, do in Philadekphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,10 do, Pipe linie Certificates per November 69,76 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 27. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ihne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 42,6 Mark Loco mit Haß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 190.000 Liter, Kün-
digungspreis 42,5 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 42,3--42,8 bez. per November Dezember 42,3-12 7 bez. ver De
zember-Jonnar 42 3- 42,7 per JanuarKebr. 1891 per April- Mai 18917 43.2-43.7
dez, per MaiJuni 43,5-—41,0 bez. perduniJuli4!,2-44,0 dez, per Juli- Auguſt 44,6— 44,8
bez. per AuguſtSeptember 45, 1- 3- 48,0 bez.

Leipzig 27 November Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 20 Mark
Verbrauchsabgabe 69.-- Mark vom, mit 70 Mark do. 40,50 M. nom.

Nordhauſen, 27. November Branntwein 459 pro 150 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 63-66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 27. November. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 60,9 6 Mark, desgl. bei 76
S Veibrauchsabgave 41,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 27. Nopember. Spirkttus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per November 50, do, do 70 Mark Verbrauchsabgaben per No-
vember 4050 do do. per NovemberDezeniber 46,50 do do. per April-Mai 41,50

Stettin, 27. November, Spiritus Feſier loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
60,70, mit 70 Mart Konſumſteuer 41,30 ver November mit 70 Mark Konſumſteuer
40,30 per mit 70 Mark Konſumſteuer 40,10 per April- Mai mit
70 Mark Konſumſtener 42,30.

Poſen 27 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 59,40 do loco ohne Faß
70er 40, Peſter

Hambuürg, 27. November Spiritus Feſt per November J Br. per No-
vember Dezember 30,75 Br, per Dezember- Januar 30,50 Br, per April Mai 36,56

r.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 27 November (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine Höyer. Ge

ründigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 59,8--59,9 bez, per November Dezember 99,5--49,2
bez. per Dezember- Jannar bez, per April-Piai 68,5--58,3 bez.

Breslau,27 November Rüvol ver November 66 per NovemberDezembers9,
amburg, 27. November. Rüböl (unverzollt) feſt loco 66, M.

Köln 27. November. Rüböl loco 63,60 ver Mai 59,70
Paris, 27 November. (Telegramm) Rüböl Feſt per November 63,25 per De

zember 63,50 per Jannar- April 64 20 per März uni 54,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 26. November Hutterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
xg, Cocosnußkuchen, deutſche 250--i60 Mark für 2000 kg. Vaumwolleſaagtkuchen
125-30 Mark für !600 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapsknuchen 115--220 M. für 1000 Kkg, Leinkuchen 240 545 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 Kg.

Hamburg ?7, Rovember. Schweſelſ. Ammonigak 25,--26 M, für 100 Kg,
Hamburg27. Rovember, Salpeter, roh Chili 8,:5M, raff. Chili 5 50-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg 27 Rovewber. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phospherh. 65- 75 Mark. Rock-Phosphorhalt. 70— 85 10,50 12, Wi.

50 5,60 8, Mazk, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle
2, 14, Mark.

Magdeburg, 27. November. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei pzig, 27. November. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. November. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--49 M

Speiſebohnen, weiße, 22240 Mk, Linſen 26—56 Mk, per :00 kg.
Berlin, 27. November. (Amtl). Mais per 1000 3g Loco feſt. Termine höh.

Gekündigt t., Kündigungspreis M Loco 137- 143 M. nach Qualität perdieſen Monat tu8,5 M. dez, per Nov.Dez. 138,26 bez., per Dezember-
Januar per April-Mai 1891 13*,75.
O Erbſen per 1020 Rg, Kochwaare 160—200 M, Futterwaare 146 161 M, nach

ualität.
Magdebürg, 27. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100Kg.
Leipzig, 27. November Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128 129 M. z. u, Br., rumäniſcher Oonan, ungariſcher 125

bez. u. Br. nWien, 27. November. Mais per Frühjahr 6,63 Gd., 6.,68 Br., per Mai-

Juni Gd., Br. 8New York, 26. November. m Mais (New) 57

Ja. Termine geychaftrior, Setnſidige Sack. Kündkgungöhteſd v
rima-Qnalilät loco M., per dieſen Monat DurchſchnittepreM., per Oktober. November M. dez. t

Trockene Kartoſſelſtärte per Kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftsles
Gekündigt Sac. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach HOnalitüt, ver dieſen Monat G. dez., Durchſchnittspreis
M bez., ver November- Dezember M.
Berlin, 27. November. Weizenſtärke, kleinſtück, 39--40 M., do. großſtückige

42—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42-- M., Schab ſtärke 34--35, 00 M., Maisſtärke
30,—-3! M., Reisſſärte (Strahlen) 45,56—47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
ſür 100 kg. ab Vahn vei e t 10,000 kg.

troh. en.Palke, 27. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60-3, M
pr. Centner. Mafchinen-Noggenſtroh 1 80— 2,25 M., Hieſiges Wieſenheun 3,00 bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,60 M., Kleehrun 3, bis
3,1.0 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, 25. November. Pol. Präſ.) Richiſroh 3,60 00 Mt. Her
5,20 6 30 M. ver 100 kg.

27. November, Stroh 3,75—4,00 M., Heu, 4,80-8,60 M,Nordhauſen,

per 190 kg. i FleiſchButter. er. FleiſchBerlin, 27. November. (Pol.-Präſ.). Rindfieiſch, v. d. Kenle, 1.291,60 M.
Banchſleiſch 1,00-—-1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—- 1.80 Mi., Kalbfleiſch 1.00 60 M..
Hommetlſteiſch 1,10—1 60 Butter 2.00--2.80 M. ver g. Tier 60 Stil
3 066 5 00 M.

NRordhauſen, 27 Nov mber. Landbutter 2.50 M., Eßbutter 2.20--2.60 M
Eier 3.80——3.90 per 1 Schock. 1.25—1,30 für 1 g. Käſe das Schock 3--3,60 Mk.

Kartoffeln.
Verlin, 27. November. (Wol.-Präſ.). Kartoſfeln 5, 7,50 W. ver 100 g,
Nordhauſen, 27. November. Kartoffeln per 100 kg. 5,00-6,80.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. Rovemter. (Telegramm). Baumwolle (Anfangesbericht),

Muthmaßlicher Umigg 10000 B. Stetig. Tagesimport 236000 B.
Liverpool, 27 November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Speknlation u. Export 1009 B
Leipzig, 27. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

B übrige Monate 4,25. C. alle Monate 4,46,
C. 5000 g. Tendenz Ruhig.

Wolauction. Bei beſſerer Tendenz waren dis

Metalle.
Amſtecdam, 27. November. Bancazinn 55'ſ,.
Frankfurt a. M., 27. November. Hochhaltiges Silber in Barren vPet

Kilogr. 141,00 Br. 139.90 G.
Glasgow, 27. November. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 48 h 11 a. Ruhig.
Glasgow 27, Rovember. Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 48 h. 10 d.
Glasgow, 27. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 612 374 Tons gegen 967718 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 27. November. Die Veiſiungen betrügen in der vorigen Woche

6300 Tons gegen 7200 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamöurg, 27. November. Silber in Varren für 1k8 141,60 B., 140,50 G.,
Ftotterdam, 27. November. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banke 56, Villiton: 469, fl.
Lon don, 27. November. Silberbarren 45 Lſlrl., Zinn 92 Lſrl,

Kupfer 56eFſri., Z in 24i, Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 Lſir?
Queckſilber 10 Lſirl.

London 27. November. Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Leipzig. 3Zinn: Stroits 901,, Auflral. 92 Lſtrl.

London, 27., November. ChiliKupfer 852ſ, per 3 Monat 56'),.
New-Yort, 26 Noveuber. Zinn Straits 20,15 Doll. Eiſen Air. Coltnes

3,60 Doll,
Viehmärkte.Stein bhruch, 25. November. Das Geſchäſt iſt angenehmer. Vorrath am

23. November 102,182 Stück. Am 24 November würden 1698 Stuc aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 23859 Stück. Es verblieb demnach am 24.
November ein Stand von 101,491 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſché
alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44 441j, Kr., mittk
von 44i, 45 Kr., leichte v. 44 456 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. Kr., mittk,
von 43i 44 Kr., leichte von 41--42 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Servbiſche ſchwere von 42 48 Kr, mittelſchwere
von 421 —-43 Kr. leichte von 40-41 Kr.

Nördhauſen, 27. November. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
vei ſchwacher Zuſuhr das Paar Ferkel mit 14-16 Mk. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Oualität der Centner mit 49—58 Mk. bei 202 Tara vezahlt.

Schweinfurt, 26. November. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie ſolgt: Saugſchweine 8-22 Mk. Läufer 10 68 Mk. das
Paar, fette Schweine 58- 59 Pfg. das i Kg. Fleiſchgewicht.Hamburg-Altona, 26. November. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandeb
flau. J Schaſviehh ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk., Mittelw.
57—63 Mk. geringere Waare 51-—54 Mk. die 100 Ppfd., holſt. Marſchhammel 60

Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40-245 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel flau. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwagare 61--63
Mik., Mittelwaare 50 51 Mk. Ferkel 49--51 Mk. und Sauen 40--46 Mk. die 100 Pfd.

Leipziger Centra!-Schlachtviehmarkt, 27. November. Anftrieb: 16 Ochſen, 46 Kühe,
2 Kalben, 17 Bullen, (Geſchöftsg. mittelmäßig.) 327 Kälber, (Geſchäftsg. Flott)
234 Schaſvieh, (Geſchäftég. Flau. 674 Schweine, davon 586 Landſchweine und 94
Vakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht. Kühe 2
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend
gewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht 2. Qual, M. ebend

66 M. Schluchtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62 M. Schlachtgewichr.
ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, Qual.M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht, 3J. Qual. M. Lebendgewicht 60

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht

Contract B. Dezember 4,22, Mk.
Umſatz Contract B. 11500 kg.

London, 26. November.
Preiſe unverändert.

abzüglich Skeuervergütung,

2 ſrei anf t en ehl gepigt u Sie e wei v hl g. M.RNotizlo i m x Lebendgew. M. ylachtgewicht. Lan eine 1. Qual.v. frei an Void' Hamburg will. n Sind brutto M. Schlachtgewicht 2. Qual. d8 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. ZAusk.
November 12,490 Br. 1232 G. Dezember 12,40 bez. u. G. 12,42 Br. Januar 1262 M. per dieſen Veonar 25,70 bez. ver Nov.Dez. 25,30 bez., per Dezember M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Batonier J. Qual. 45 W Lebend.:
r 12,57 G. Januar- Weärz 12,77 Br. 12,70 G. Februar 12.7 Br, 2272 G. Mörz Januar per Januar Fehrugr 1891 per Februar Mähg. beg., per et e tgewicht, Held eerdeer M. Schlachtgewicht,12,90 vez. u. G. 12,92 Br. April 2,07 Br. 15 G. März Viai April- Mai April. Mai 23,86. be Yeyrr z. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1316 Stück Schlachtvieh. Aus
Mai 43,22 Br. 13,15 G. Tendenz: Still. t vre p ars 27. Kovemder Sachmittags. Schlußbericht. Mehl feſt per werkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

9 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. November 58,20, per Dezember 58,30, per Januar April 68,30, per März
Hamburg,27. November. (Nochmwittags). Rüben- Rohzucker l. P i Juni 58,30., Verlag der Aktiengeſenſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.909, Nendement! neue Uſance, frei am Bord Hamburg r Meventer 1240 u New?))ork, 26 November. (Telegramm). Mehl 3 D. 65 C. Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy flis

Dezember 12.40 per März 189) 12,97 per Mai 13.20 Ruhig Stärke. Kartoffelmehl. Politit, Feuilleton und den übrigen Inhatt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Barie, 27. November (Telegramm). (Schlußvbericht), Rohzucer s Feſt Berlin. 27. November. Welzenmehl Nr. vo 27,60 --28, Nr. 0 24,25 Martiny Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann

loce 33, à 33,25 Weißer nugcer feſt Nr. 3 per 100 Kilogr. per November 25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt MRoggen mehl Nr. 0 und 1 für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
36,62 per Dezember 35,87 per Januar-April 56,50 ver März Juni 37,12 25 25--25,75. M., vez, do. ſeine Marken Kr. 0 und 1 25,75-26,50 M vez, Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt 9--1 Uhr irondon 27. November. (Telegramm). 96 Javazncker 15, ſtetig Rüben t. 0 1,b0 M. höher als Nr. 6 und per 106 kg Vr. inkl. Sack. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsanugelegenheiten) Zeöffne z
Nohzucker loco i2, je Ruhig Berlin 2. November. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 kg brntto jnkl. von 7 Uhr Vorm, dis 7 Uhr Abends, bet

M
eeeeer—rer-----J ooooooooonoom—ccecccccccccccocoorrrvvvvvee [Ü [ÜX1;, Ä[ÄWÄÜUÜTCCCGCT C occchrovvv-ko 535 „PVriuyr P 9Berliner Börse v. 27. November, Unzm. Eij-O B Aut, 1999 Poo, 309 Anusländ. Eiſenbahn Prior. Dblin. Vieininger 400 Pr. Pſedr z gzt, rer Umrechnungs-Conrſe: des

Gold 6 eining. v 5 tdo Gold-Rente 89,60d Böohm. Nordbahn Gold 4 199,30b Looſe 26, 50b Fl. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serviſche Rente v. 1884 el Se e Nee n. 6 Pomm. Hyp.B. i. u. VI. E. 106, 506 k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel ſtü
Deutſche eich Anleihe 4 1105. 30B do. vo v. 188d 5 87 60 d do. do. III, Gold 6 I05,o0B Preyt I 7deyer- ruh. o s 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. 20 W
do. do. 97 50 bz Dux-Prag, Gold s los 10 II, V u. VI, 100 5 107, 750 t derBr. conſol. Staats Nnleihe e r u r d i Wechſel,o. do. 3 n aſchanOderberg Go 25 b e „7Preuß. Stagts, Anl. v. 1868 4 2 101,606 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterr. Franz Stagtev. alte 3 82, 900 p do. 100 4 1100. 60 Amſerdam 100 Fl. 3 168,290

do. SigalsSch 31/2 99,500 ioritä do. do. von 1874 3 80. 80 reuß. Centrolbodener.Bk., t n a 2002FinateSch. S. dere Privritäts-Actien. 5 a d. t do. 100 Fl. 2 M. 2 t 167, 106do. Prämien-Nuleihe 31 9 171, b do. do. Erg.-Neh 3 9,60 do. r à 00 244 tot ob London 1 Lſtr 8 T 20 56dzBerliner St Oblig. abgeſt. 3!/2 [95, 90 Dividende 1889 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 92, 90dz G Preuß Hyp.wt 77 u e do. u Lr. 5 i. 0 12564do. do. neue 32 9 25 Aachen-Maſlricht 25/6 66, 56 b do. do. Ia. H. 5 92, do. e 10 z 12,5606 Parieé 100 Fres. 8 T. 3 50 10d3Breslauer Stadt-Obligat. 4 100, S b O AltenburgZeitz Se 178, 50 b e e e do. j100 4 T00 ſod, do. 100 Fres 2 M. 3 80 66 ze i e Buſchtiehrder Bahn 9 i. 208. Oeſterreich. Südbahn do. i al 93, 50010 Petersburg 100 S.-di. 3 6 23*, 306Magdeburger StadtAnleihe 32 Dux-Bodenbach 712 235, o d do. do. o 5 o3, Süddentſche Vodencr.“ 4 2 o e do. 100 S.-di. 3 M. 51/2 236, 50 d mir v. 1888 c T Doitwir nd Euſ gedt St.-Pr. a 211v, 76 b an n n z Wien Oeſt. w. 100 Fl. 8 T. 176,709)Carl ar. à 175d u e Se do kae Mgetags u 89,700 an vid t nis Induſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 M. 6 i76, 009) c

0. e 0 alber ta t 1 d e e 2Kur und Venmörtiſge i r u Große Ruſſ, Staates gar. Binsfuß 4 o. Gold, Silber und Papiergeld, kaudo. nene 3 96, 1003 MainzLudwigehaſen 42/4 i. 106 Jwangorod-Dombsrowo gar, 4!/2 99, 40 Unhaiſer Dividende 1889 Coure in Mark.Londſch. Central. 1103, 26 Migrienburg-Mlawta e Kursk Kiew gar. 4 92, 30 b à a n Maſchinenb A. 7 Hlos, eotz B Dollars per St. kardo. do. 35 95, 60 b o. do. et pr. V ioö, 200 Moscodijäſan gar. 4001 B s chersledener Kaliwerke 10 t3 o9 b Ducaten per St.S do. do. 3 84,60 d Niederſchlef Mä o. 30 RjaſanKoslow gar. 4 (92,300) erlin- Anh. Maſch. i 129 86001 Jmperials ver St. Lit5 ſch ſ rk. gar. 4 a z 93 2 Be M »25S) Ofprenßiſche 95, b Oeſierreich. Nordweſibahn mee 9 u (gar.) 4 udz e z l oſch Schwarhzkopſſf 252, 25dz G Napoleonsd'or per St. 16,1360 unsZ) Pomwerſche 3 96,50 do. B. (Eibelhal) 51/2 99, 250 Trau scaucaſt che gar. 3 8: 90 d D. a Papierfabrit r Sonvereigns ver St.2 o. 4 Oeſterreichiſche Staotsbahn. 2. 70165. 00d, Warſchan- Wiener II. 6 94, 400 G Hin ſche Cont. Gas. 10 72, 408 Engliſche Banknoten per Lir. 20,340
S Poſenſche, neue 4 lol 40B do. Südbähn ſö (59. 700 Gotthardbahn IV. b 193, 106 8 auziger Zulerſabr. 823 106,75 u Banknoten per 100 Fres. 69. 100 uW d9. do. 3 490) Oſipreußiſche Südbahn 63 600 Vank-, Hypoth. n. Creditb.Actien Werke 6 eſterr. Banknoten per 100 l. 177, 06 veSaſſe e do. do. St Pr b 12. 50 Zinſen à ä0ſg V. J. auegen Reichodant 4]g6f aleſa ich i z d wer per 2Schleſiſche, alllandſg. die 97,000 Ruſſ. Stgatsbahn gar 9 o V. g r Preldinewladrit 32 326, 90 t Rulſ. Banknoten ver 100 Rib. 237,70 ed nene 3 je 26,80 do. Südweſibahn gar. be 82, 100 anh Deſ Dividende 35215 ter Wähtenwerke r iſtWeſhrenbiſge a 95,7 Sagalbdahn 87 600 Anh Deſſauer Landesbant s 115, 00 d) n i bſchiſffGeſ. 2 72, 00 d B
Z. Aur, und denm artige e o die c Dinge denn Levoin. iel e eheS Lur- u ienwärtiſche 19-, Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. 4 r. eZ. Pommerſche 4 i01,75v Warſchan Wie 7 Darmſädter Bank toll Magdeburger Allg. Gas a Leipzi er Börsev zeitn e n e e e e es brigers9rg es. 27 movenboe die21 o. do. Si r. 4 08,90dj r r n r r m Z.l Scqhleſiſche 4 101,76 d Werrabahn 3 200 ieconto Geſellſchaft 14 2057 tod uſer Tapetenſabrik 7 250 Pfandbr. des Sächſ. Landw. gegDresdner Bank 11 182, 50 Th. Maſchinen 5 79, 25 b G Credit-Berein 3 95, 100 P

h o e rc. ep. L „79 t .-Fabr. 0 „00 it, iSöln.-Mind. Prämien-Uni. ätg 135,70 Deutſche Eiſenbahn Prioritäto- d Grunderedildant 0 79,60dz G Zeitzer Maſchinen Art 20 237 00bz oquihh W Gewtſch. er eng erſ
Süchſiſche Rente 3 300 Oblinalivnen, ind „Annge 40 00 S. o 91, 606 Bergwerks v. 59 67 (cv,) 4 101,76 P das»cggiser San Auſaſt e z und T und Hüttenneſellſchaften, do. von 7 (cv,) 4 00 Or

un achen i h t nhalter Kohlenwe o do. von 1882 o l 66Ansländiſche Fonds,. v. vat, 7 Nagdeburger Wankverein 6 I8, 60 Bochum. n ahl rre les do. von 1879 nes DieArgentiniſche Gold Anleihe b 260, O do. i Maler Privatbant 52/3 Conſolidirte Marie 70, 00do. do. äußere 4 60, 60 d Berlin Polsdam-Magded. A. 4 Piitteidentſch Credi 9 Donnersmarckhütte 4 53, 25 Altenburg Zeitz 4 wiChilen. Gold Anleide i889 4956, 60 Braunſchweigiſche Bahn 4 e Nationale r 9 itbank 7 t Dortm. Union St Pr. La. A. 4 85, 30dj AufſigTeplitz 4 130,090 P eineEgyptiſche Anleihe t 9 Braunſchw. r Seſereeeg, di „75 d Gelſenkirchener 7 i7ä. 506do. do kleine 4 (96, do dz BreslanWarſchauer Bahn b ren Ved ren i e o a ſ5 202. 760) Leipziger Bank do. 7 4 126, 25 C ThGricgiſche Anleihe v. 1981183] 90. 76 Soin-Mindener IV. e d m rnere arzer Eiſenwerke eonv. 75 do. Eredit- u. Sparbant 4 90Bdo. conſ. Gold-Rente 4 79, 70 b DentſahNordiſcher Lloyd 4 97,90 Pen: g. Verg 500/0 C. 10 153, 600 o St.Pr. o. 2501 SpJlalieniſche diente 6 91 906 Kadeeietem ins 4 o6, o0 Pre m. Drp. orz.-Act. 7 Hörder Hütten 18, 600 Cröllw. Schuldverſchreidungen 4 142,50Oeſſerreich. Silberrenke b 77, 99 G ubeck-Büchen (gar ücele Zproiy Bank 62 Königs und Laurahütte t1 132, 60d, Halleſche Straßenbahn
h o Magdeb. Halbeiſt. (Wittend.) 5 Saſſe Bank e r Bergwerk w Leipz. Mal z et ſolsoldrente vodj MainzeLndw. 68/69 1 x eburger Bergwerke 9 237, 26 eipz. Malzſabr. Schkeudivor. r a W rein e e e ded griede, Moment An er v G 29 kuttugie e Staats- Anleibe 21860,200 do. 765, 76 u. 78 conv. 4 loo, 700, ti ebeck, Montan- Werke 16 181,208 G r. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 189,Ruſſ.-Engl. Geld Rente deu 6 o von 156 HopotbekenCer ntente. Roſitz, Braunkohlen Werke et Zuderroffinerie Halle dur

do. conſ, Anl. 1880 4 s 900 Mecklenb. Fr. Franz-Bahn u Braunſchſw. Hannover 4 99, 900 Sächſ. Thür. Brannkotlen 26,90890. Goldrente 1884 6 h04,75 Oberſchleſiſche La. B. z Deutſche Grundſchuid- Band 4 |I106, 90 d do. do. t Pr. 9 155, b Auſſlg-Teplitzer Pr. Obl. 4 100, 40
do. MicolaiObl. 4 67 100 do. B. u do. de a sod Thale, Eiſenbahn St. Pr. 14 138, 750 Buſchiiehrader do. v. 72 s (91,90 Bdo. III. Orient-Anl. 6 8, 20 d Oſlpreußiſche Südbabn hl Dentſche Hyp. Br Berlin Weſteregeln Allkali 10 1163, vodz O GrazKöflacher do. v. 72 b 88,60r Brkm in. v. c t do. Serie IV. u v s t 10,500 Bankdiscont i Prag-Turnauer do. s 93,00 ehn. 75 d do. zu do. liéo! so o indo. Vodencred.-Pfandbr.] 4 106, 30 d G Rheiniſche II. u DörſtewitzNattm. Br.-J.- A. 4 79,00 P edo. Futter Pſandr. v o n Em. W GotPrer Brimien I. Emiſ. z e In rdew z ondon s Zeiher Par.- n. Solar.-Fadr.u tu n Weimar Geraed r do. Erunder. n u de Lomdars en e edo. und. S i00. do d Werradahn rc. 110 n [95, 30d vrivaidi i Pieg 2ro u w. eine56 [98,7 d G do. v. l 31 8 o J n r Wien Mansſelder Kux keo. Wode. de. wort
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